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Schnelle Entwicklung einer 1000-m-Abbaufront mit Streben von 35° Einfallen.
Von B e r g w e rk s d i re k to r  B e rg a s se s so r  Dr.-Ing. K. R e p e t z k i ,  H in d e n b u rg  (O.-S.).

Die anhaltende Absatzsteigerung hat Anfang 1936 
das deutsch-oberschlesische Steinkohlenbergwerk Ab
wehr bei Klausberg vor die Aufgabe gestellt, in dem 
Antonieflöze schnellstens einen Großabbau zu er
öffnen. Dieses Flöz stand in einer Ausdehnung von 
1000 m schwebender und 1500 m streichender E r
streckung unverritzt an. ln  früherer Zeit galten die 
mit mehr als 20° einfallenden Teile des Flözes wegen 
großer Kohlenhärte, aber gebrächen Hangenden 
angesichts der niedrigen Flammkohlenpreise Ober
schlesiens als unbauwürdig.

Das Antonieflöz gehört der Rudaer Flözgruppe im 
Hangenden der bekannten Sattelflözgruppe an. Es ist
1,20 m mächtig, fü h rt sehr harte Flammkohle und hat 
in dem betreffenden Baufelde ein E infallen von 28 bis 
40°, im M itte l 35°.

B e son de re  ö r t l ic h e  E rs c h w e rn is s e .

Die Lösung der Aufgabe war außergewöhnlich 
schwierig. Die Kohlenhärte und das ungünstige E in 
fallen wurden dadurch erst fühlbar, daß es sich 
um Flammkohle handelt, deren Feinkohle einen weit 
unter den Gestehungskosten liegenden Erlös erzielt. 
Für Abbauhammerarbeit waren aber sowohl die Härte 
der Kohle als auch das fast vollständige Fehlen von 
Preßluft in der durchweg elektrisch eingerichteten 
Grube ungünstig. Um trotzdem einen möglichst hohen 
Grobkohlenanteil zu erhalten, mußte man also in allen 
Betrieben schrämen. Die Anwendung von Langfront-

Abb. 1. S tand  de r  A u s r ic h tu n g  für  den  S t re b b au  
am  1. J a n u a r  1936.

Schrämmaschinen verbot aber den Schrägbau, so daß 
die Streben ins Einfallen gestellt werden mußten.

H ierzu kam die besondere Erschwernis, daß fü r 
1000 m schwebende Abbauhöhe nur 3 Förderpunkte 
— in Abb. 1 als Punkte 1 — 3 bezeichnet — und vor 
allem keine zu einem Schachte führende obere Sohle 
fü r  die Berge-, M ateria l- und Holzzufuhr zur Ver
fügung standen, da es sich um ein später zu
geschlagenes Abbaufeld handelte, zu dem in den obern 
Sohlen der Zugang durch frühem  Abbau teilweise 
verlegt war. Von vornherein mußte aber eine Unter
te ilung in mindestens 7 Streben, also fü r  höchstens 
je 150 m Streblänge, vorgesehen werden. Bei großem 
Streblängen erschien das Wagnis in sicherheitlicher 
Beziehung wegen des gänzlich unbekannten Verhaltens 
des Flözes, seiner Kohle und des Nebengesteins 
gegenüber Strebbau im allgemeinen und bei solchem 
Einfallen im besondern doch zu groß, zumal die 
Gefolgschaft im Strebbau vö llig  unerfahren war. Für 
die übliche Ausrichtung der Teilsohlen im Neben
gestein fehlte die Zeit, da größte Eile geboten war. Die 
Unterteilung der schwebenden wie der streichenden 
Erstreckung mußte also wohl oder übel in das Flöz 
m it dem erforderlichen Nachriß im Nebengestein

Abb. 2. S tand  des  S t re b b au s  
am 1. Juli 1937 u nd  1. April  1938.

Schließlich erschwerte den Verhiebanfang der 
Umstand, daß die Grenze des Baufeldes nicht einiger
maßen im Einfallen, sondern schräg dazu verlie f
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(s. Abb. 1 und 2). Da die Entw icklung der G roßfront 
aus dieser schrägen Ausgangslinie bei der vö llig  un
erfahrenen Belegschaft zu gewagt erschien, wurden 
die ersten Streben sämtlich auf die Baugrenze zu 
geführt (vgl. Abb. 2).

V e rs u c h s s tre b .

Erstes zwingendes Erfordernis waren die Heran
bildung einer im Strebbau bei den beschriebenen 
Sonderverhältnissen geübten Kameradschaft sowie 
die Sammlung von Erfahrungen auf bergbaulichem 
und maschinentechnischem Gebiet. Aus Fachkreisen 
standen Erfahrungen über Strebbau bei einem zum 
Teil 35° übersteigendem Einfallen ohne Fremdversatz 
(da die Bergezufuhr so gut wie unmöglich w ar) und 
m it Schrämbetrieb, also m it im Einfallen liegendem 
Strebstoß und erträglichem Grobkohlenanteil, praktisch 
nicht zur Verfügung. Geeignete Strebkameradschaften 
ließen sich, vor allem fü r solche Sonderverhältnisse, 
durch Werbung nicht heranziehen.

Daher wurde m it größter Beschleunigung an einer 
geeigneten, schnell erreichbaren Stelle, welche die 
spätere Entwicklung der G roßfront nicht stören 
konnte (s. Abb. 2), ein Versuchsstreb in Gang gesetzt. 
Man begann ihn unmittelbar von Punkt 1 in der 
380-m-Hauptfördersohle aus, vorsichtshalber zunächst 
nur m it 40 m Länge. Die wenigen im Strebbau 
bewanderten Bergleute der Grube wurden dorthin 
zusammengezogen und ihnen einige helle Köpfe zum 
Anlernen beigegeben.

Abb. 3. O r o b k o h le n b re m se  fü r  S tausche iben fö rde re r  
m it  m ehr  als  30° E infal len .

Das Abkohlen erfolgte alsbald in der später 
fü r  richtig  befundenen, nur fortentwickelten Form 
(Abb. 4) m it H ilfe  von Ketten-Großschrämmaschinen 
und Schießarbeit sowie, nach Eintreffen der erforder
lichen Materialien, m it Abbauhämmern. B lindort
versatz m it B lindörtern im Hangenden wurde sorg
fä ltig  m itgeführt.

Als Förderm ittel wählte man nach eingehenden 
Erwägungen den Stauscheibenförderer m it Scheiben 
von 150 mm Dmr. Anfangs vermochte er bei dem 
Einfallen von fast 40° das Durchgehen der groben 
Stücke und damit häufige Betriebsstörungen und 
vereinzelte Unfälle nicht zu verhindern. Die Wucht 
eines bei 40° Gefälle abrollenden Blockes von Zentner
gewicht w ird  nach kurzem Wege sehr groß. Man ging 
daher bald dazu über, die m it elektrisch angetriebenen 
Ketten ausgestatteten Schrämmaschinen auf Schlitten
gestelle von solcher Höhe zu setzen, daß der Schram 
grundsätzlich in der F lö z m it te  lag, wodurch das 
größtmögliche Stückgewicht von vornherein auf die

H älfte  beschränkt w ird. Füllarbeit und Förderung im 
Streb wurden ferner durch die Gleitbleche Z>, die man 
ebenfalls im Streb selbst entwickelte, sehr erleichtert. 
Der kräftige Holzverschlag c am untern Ende jedes 
Abschlages erwies sich zum Auffangen abrollender 
Blöcke des Haufwerks als notwendig und wirksam.

Abb. 4. A b b au r iß  e ines G r o ß s t r e b s  
mit B l indor tve rsa tz  bei 40° Einfallen.

Die ständigen Verbesserungsbestrebungen führten 
weiter zur Entw icklung der »Seilbremse« durch die 
Strebbelegschaft selbst. Ihren einfachen Aufbau aus 
6 Förderseilstücken, 4 zur Bremsung der Kohle und 
2 zur Erzielung einer Federkraft fü r  die 4 Bremsstücke, 
sowie aus einer einfachen Drehachse veranschaulicht 
Abb. 3. Seitdem diese Seilbremsen alle 20 m eingebaut 
werden (a in Abb. 4), kann die Abförderungsfrage, die 
fü r  die Beibehaltung der Strebstellung im Einfallen 
angesichts der Kohlenhärte von entscheidender Be
deutung ist, als einwandfrei gelöst gelten.

Im ganzen gelang der Versuch unter ständiger 
Beobachtung und Verbesserung des Arbeitsvorganges 
so gut, daß bereits der Versuchsstreb m it seinem 
streichenden Fortschreiten von ursprünglich 40 m all
mählich auf 120 m schwebender Bauhöhe verlängert 
werden konnte. Die Hackenleistung stieg in wenigen 
Wochen auf 30 Förderwagen zu 0,65 t  1 9 ,5 t an.

E n tw ic k lu n g  d e r 1 0 0 0 -m -F ro n t.

Sobald die über Erwarten guten Ergebnisse des 
Versuchsstrebs erkennbar wurden, g ing  man mit 
größter Eile an die Entw icklung der von Anfang an 
vorschwebenden G roß fron t von 1000 m Länge. Das 
ganze Baufeld wurde in 7 Strebfelder von je rd. 
130 -1 50  m flacher Bauhöhe und 250 -300  m 
streichender Feldeserstreckung unterte ilt. Die vielleicht 
gering erscheinende streichende Feldeserstreckung 
beruht auf Erfahrungen der Grube m it dem im ganzen 
Grubengebäude ungewöhnlich starken Gebirgsdruck. 
Er rüh rt von der mitten im Grubenfelde liegenden 
Umkehr des Streichens der Beuthener Steinkohlen
mulde in Verbindung m it den sehr leicht verformbaren 
Schiefertonen des Gebirgskörpers her. Man nahm 
daher die Lage des Punktes 2 nur 300 m von dem
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Hauptvenvurf als der Begrenzung des Baufeldes zum 
willkommenen Anlaß fü r  eine entsprechende Unter
teilung der streichenden Feldeserstreckung (Abb. 2), 
um übergroße Druckwirkungen in zu lang werdenden 
Kopf- und Fußstrecken zu vermeiden.

Von den Punkten 1 und 2 aus, die bald förderfähig 
waren, fuhr man also die in Abb. 2 eingetragenen 
schwebenden und streichenden Vorrichtungsbaue so 
weit zu Felde, bis eine voraussichtliche streichende 
Feldeserstreckung von rd. 250 m bis zur Baugrenze 
erreicht war. In diesem Abstande von der Baugrenze 
wurden die Aufhauen, aus denen die Streben anlaufen 
sollten, hochgefahren.

Das Auffahren dieser umfangreichen Vorrichtungs
baue, bei dem es auf größte Schnelligkeit ankam, 
erfuhr durch die notwendigerweise getrennte Förde
rung der Kohle und der Nachrißberge eine em pfind
liche Verzögerung. Da z. B. die Schwebende aus 
Punkt 2 gleichzeitig m it den Teilsohlenstrecken fü r 
die Streben 3 und 4 aufgehauen werden mußte, 
ließ sich in den 4 Orten nicht immer eine vö llig  
übereinstimmende Arbeitseinteilung erzielen. Zur 
Überwindung dieser Schwierigkeit fu h r man die 
Schwebenden und Streichenden in solcher Breite auf, 
daß die anfallenden Berge gerade in einem Strecken
stoße versetzt werden konnten. Bei den Schwebenden 
wurde hierzu der dem zunächst anlaufenden Strebbau 
abgewandte Stoß, bei den Streichenden der U nter
stoß benutzt. So konnte jeder Vortrieb m it der jeweils 
für ihn günstigsten Arbeitseinteilung unter Ver
wendung von elektrisch betriebenen Kleinschräm
maschinen geführt werden. Dadurch wurden monat
liche Vortriebsleistungen bis zu 102 m einschließlich 
des fü r Gummibandbetrieb und Fahrung notwendigen 
Nachrisses und des alsbald nachfolgenden Berge
versatzes bei werktäglich dreischichtiger Belegung 
erreicht.

wurden dabei grundsätzlich m it Gummibändern 
die Förderberge m it Stauscheibenförderern 
gerüstet. Die Holzberge erhielten sogenannte Holz- 
Drahtseilbahnen (Abb. 5). Bei diesen ist das T rag 
seil a am Ausbau aufgehängt, während das Zugseil b 
zur Bewegung des angeschlagenen Holzes dient. Auf 
dem Tragseil a läu ft die Spurrolle c, an der 2 Kettchen 
d  und d' befestigt sind; das erste w ird  um den Kopf 
des Holzes oder Holzbündels geschlungen, das zweite 
an das Zugseil b angeschlagen. M it dieser E inrich
tung fördern 2 Mann in 4 Stunden das gesamte fü r 
einen vo ll belegten Streb erforderliche Ausbauholz von 
einem der Punkte 1 -3  in die Strebkopfstrecke hinauf.

In gleichem Schritt m it der Fortführung dieser 
Vorrichtungsarbeiten konnten die ersten Streben unter 
Mitnahme ihrer Kopf- und Fußstrecken zur Feldes
grenze hin anlaufen. Vom 1. A p ril 1936 an gerechnet 
liefen an:

Streh 1 nach 5 Monaten
8

10
15
19
23

Auf diese Weise stellte man die erforderlichen 
Teilsohlenstrecken, einfallenden Förderwege, H o lz 
berge und Wetterabzugsstrecken in den nachstehend 
angegebenen Zeiträumen fe rtig . Die Förderstrecken

Die Streben 1 -4  haben inzwischen (vgl. Abbau
stand am 1. A p ril 1938 in Abb. 2) nacheinander die 
Baugrenze erreicht. Sie bauen zur Zeit gemeinsam in 
einem 210 m langen Großstreb schachtwärts; die 
Streben 5 und 6 fahren m it 150 und 200 m Länge 
noch feldwärts. Die zusätzliche Aufnahme des 
Strebs 7, spiegelbildlich zu Streb 5 aus dem an
steigenden Querschlage 5, ist vorübergehend zurück
gestellt, weil durch Hinzukommen eines Feldesteiles 
zuvor das hangende H ugoflöz abgebaut werden muß.

Dem Ingangkommen der Streben 5 und 6 stand 
die besondere Schwierigkeit entgegen, daß fü r  5 der 
900 m lange ansteigende Querschlag 5 zum Punkte 3 
erst m it großer Mühe förderfähig  hergerichtet und 
fü r  6 ein Holzberg von 500 m Länge, der 130 m 
Seigerhöhe überwindet, aufgefahren und eingerichtet 
werden mußte.

A n la g e  e in es  S trebs.

Die Anlage eines Strebs, wie sie sich im bisherigen 
Betriebe bewährt hat, ist aus Abb. 4 zu ersehen. Man 
erkennt die Anordnung von Kohlenstoß, Ausbau und 
Versatz.

Der Ausbau des Strebs besteht aus Stempeln von 
12 bis 14 cm Zopf m it Halbhölzern von 12 cm Zopf 
und 3 m Länge m it abgeschrägten Enden als Kappen. 
Da das Vorstecken der F irstpfähle bei dem sehr 
gebrächen Hangenden unerläßlich ist, w ird  nach
drücklich auf den erforderlichen freien Raum über den 
Kappen zum Durchstecken der Pfähle gehalten.

Als Versatz hat sich der Blindortversatz m it B lind 
örtern im  Hangenden weiter bestens bewährt. Dabei 
genügt am Oberstoß jedes Blindortes eine Ver
stärkung des Ausbaus durch Zwischenstempel, um 
den darüber eingebrachten Versatz gegen Abrutschen 
zu sichern. N ur bei den alle 40 m auftretenden Druck
erscheinungen und beim Durchfahren der recht zahl
reichen Sprünge werden in das Flöz am Oberstoß der 
B lindorte Klotzschränke gestellt. W ich tig  ist die 
Sicherung des jeweiligen Blindortendes nach dem 
Kohlenstoß hin durch eine besondere »Sicherheits
kappe«, die zum Te il m it den sonstigen Kappen gleich
laufend — also schwebend —, zum T e il wie d  in
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Abb. 4 schräg eingebracht w ird ; im zweiten Falle 
unterfängt sie die F irstverpfählung mit. Der Versatz 
erfordert im  Antonieflöz größte Sorgfalt, da andern
fa lls  bei dem Einfallen von 35° und mehr ein etwa 
1 m starker Nachfallpacken an einem glatten Ton
schmitz in Richtung des Einfallens abschiebt. Anfangs 
sind dadurch Verbrüche von 40 und mehr m Streb
länge erfo lg t.

Die Streben erstreckten sich solange von der Fuß- 
bis unm ittelbar zur Kopfstrecke, als sie m it vor
gehaltener Kopfstrecke zu Felde fuhren. Seitdem sie 
aber die Feldesgrenze erreicht haben und schacht- 
w iirts laufen, liegt zwischen dem Kohlenstoß und der 
zugehörigen Kopfstrecke jener 3 m breite Versatz
streifen, der seiner Zeit zur Beschleunigung des 
Streckenvortriebes eingebracht worden war. Daher 
w ird  jetzt 5 m unterhalb dieser frühem  Strecke, die 
naturgemäß auch weiterhin der Holz- und M ateria l
zufuhr dient, ein B lindort im Gegensätze zu den 
ändern Blindörtern soweit gesichert, daß es über 20 m 
rückwärts befahrbar bleibt. Alle 20 m w ird  dann aus 
diesem Blindorte ein einfacher Durchschlag zur 
eigentlichen Kopfstrecke hergestellt. Neben der Ver
meidung des Übelstandes durch den früher ein- 
gebrachten Versatzstreifen bietet diese Lösung den 
wichtigen Vorteil, daß das oberste B lindort als 
Lagerplatz fü r Ausbauholz und Ersatzteile dienen 
kann. Bei den sehr weiten, nur m it umkehrbaren 
Gummibändern ausgerüsteten Förderwegen würde 
beispielsweise das Heranschaffen von Ausbauholz bei 
plötzlich einsetzender Druckwelle einen Zeitaufwand 
verlangen, der unter Umständen verhängnisvoll 
werden könnte und fü r die gleiche Zeitdauer eine 
Fördereinstellung des obern Strebs erfordern würde.

Für die in den streichenden Strecken ausschließ
lich eingerichtete Gummibandförderung haben sich 
umkehrbare 650-mm-Flachbänder bisher am besten 
bewährt. Muldenbänder erwiesen sich als empfind
licher gegen die bei der starken Verformung der Baue 
nicht immer vermeidbaren Seitenverschiebungen und 
gegen Schwankungen in der Beschickung.

F ö rd e re rg e b n is s e .

Die Förderergebnisse gehen aus den nach
stehenden Zahlenangaben hervor und dürften an

gesichts der erwähnten vielfachen Schwierigkeiten 
als sehr gut zu bezeichnen sein:

H ackenle istung t 18 -25
Leistung der Strebbelegschaft einschließlich 

der Blindorte, Holzbeförderung und
K oh lene in lasse r t 2 ,8-3 ,5

Leistung der Steigerabteilung einschließlich 
Vorrichtungsarbeiten fü r  die neuen 
Streben und Abförderung, solange 
Arbeitsablauf nicht durch größere 
Sprünge oder Druckerscheinungen ge
stört i s t ....................................................t 2 ,5-2 ,8

H o lzve rb ra u ch .............................................m3/ t  0,018
Sprengstoffverbrauch einschließlich B lind

örtern .........................................................g /t 160

Das Baufeld fö rd e rt aus den zur Zeit laufenden 
3 Streben — einer davon ist als Doppelstreb zu 
betrachten — rd. 650 t arbeitstäglich. Nach Ingang
kommen des Strebs 7 w ird  die 1000-t-Grenze erreicht 
werden.

Die Unfallzahl hat erfreulicherweise trotz des 
ungünstigen Einfallens den Durchschnitt der Grube, 
die den Grubensicherheits-Wanderpreis erhalten hat, 
nicht überschritten. Schwere oder tödliche Ver
letzungen als Folge des steilen Einfallens sind bisher 
nicht zu verzeichnen gewesen.

Z u s a m m e n fa s s u n g .

Die Abwehrgrube bei Klausberg hat im Zuge des 
Vierjahresplanes in knapp 2 Jahren eine fast 1000 m 
lange F ron t von 6, in Zukunft 7 unm ittelbar über
einanderliegenden Streben bei 30—40° Einfallen 
unter außergewöhnlich schwierigen Verhältnissen — 
im Strebbau unerfahrene Gefolgschaft, sehr harte 
Kohle, geringe Ausrichtung, Fehlen einer Sohle für 
die M ateria lzufuhr und schräg zum Einfallen ver
laufende Feldesgrenze — entw ickelt. Das Baufeld 
fö rdert aus einem noch vor 3 Jahren angesichts der 
niedrigen Flammkohlenerlöse fü r  unbauwürdig ge
haltenen Flöze zur Zeit rd. 650 t und w ird  nach end
gü ltiger Fertigstellung der G roß fron t 1 0 001 Flamm- 
kohle arbeitstäglich liefern.

Betriebsverhalten, Aufbau und Arbeitsverbrauch von Förderhaspeln mit Antrieb 
durch einen Drehstrom-Asynchronmotor.

Von Dr.-Ing. H. K o c h ,  Ingen ieu r  beim Verein zur Ü b e rw a c h u n g  de r  K ra f tw ir t s ch a f t  de r  R u h rz ec h en ,  Essen .

(Schluß.)

Der Arbeitsverbrauch und die mechanischen Verluste.

A rb e its v e rb ra u c h .

Die in diesem Abschnitt erörterten Beziehungen 
über den Arbeitsverbrauch gründen sich auf 
Messungen, die hinsichtlich der Genauigkeit die 
höchsten Anforderungen erfüllen, die an derartige 
technische Untersuchungen zu stellen sind. Die 
Schachtarbeit wurde aus den bekannten Förderwegen 
und genau abgewogenen Korbbelastungen, die elek
trische Arbeit m it Meßsätzen (Eichzähler m it Rräzi- 
sionsmeßwandlern) bestimmt, deren Gesamtfehler bei 
keiner Belastung 1 °/o überschritten.

Die bei allen Schachtförderungen anzutreffenden 
verschieden großen Seilzüge bei leeren Körben wurden 
»elektrisch abgewogen« und durch Zusatzgewichte so 
abgeglichen, daß sich beim Umwechseln der Ver
suchsbelastungen gleichgroßer Arbeitsverbrauch je 
Zug und Leistungsaufnahme bei konstanter Ge
schwindigkeit in beiden Fahrtrichtungen ergab. An 
sämtlichen Förderungen nahm man Kennlinien des 
Arbeitsverbrauches auf, und zwar abhängig von der 
Überlast bei gleichen Förderwegen sowie vom Förder
weg bei gleichgroßer Überlast (die letzte Beziehung 
ausgenommen bei der Anlage 5, bei der nur 100 m 
Förderweg zur Verfügung standen).



28.  Mai  1938 G l ü c k a u f 453

Sämtliche Versuchszüge fanden mehrfach statt, 
zum Teil m it verschiedenen Fördermaschinenführern 
zur M ittelung des Einflusses der Steuerungsweise, die 
bei einigermaßen eingefahrenen Maschinenführern 
von so geringem E in fluß ist, daß der Arbeitsver
brauch höchstens wenige Hundertteile Unterschied 
aufwies, meistens aber sich selbst bis auf Hundertstel 
kWh völlig  deckte. Diese Tatsache und die durch keine 
Zufälligkeiten des Betriebszustandes beeinflußte Ab
hängigkeit der elektrischen Verluste von der Belastung 
ermöglicht die Darstellung der Zusammenhänge in 
Form von Kennlinien, in die sich die einzelnen Meß
werte fast streuungslos einfügen.

2.SW/7

sprechend der Länge des Förderweges verhältnis
gleich vergrößert.

Abb. 12 stellt den zu den Kennlinien in Abb. 11 
gehörigen Verlauf der Gesamtwirkungsgrade und des 
spezifischen Arbeitsverbrauches dar. W ie hieraus zu 
erkennen ist, erreicht der generatorische W irkungs
grad der Energierückgewinnung beim Einhängen 
größerer Überlasten und bei langem Förderwegen 
Beträge, die nicht weit hinter den Höchstwerten des 
motorischen Wirkungsgrades beim Fördern Zurück
bleiben.

Die Abb. 13 und 14 geben den Arbeitsverbrauch 
und den Gesamtwirkungsgrad derselben Förder-
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Abb. 11. A rb e i tsv e rb ra u ch  je  F ö r d e r z u g  beim F ö rd e rn  
u n d  E in h ä n g e n  (m it  G e n e ra to rb re m su n g )  

bei ve rsch iedenen  Ü berlas ten ,  a b h ä n g ig  vom  F ö r d e r w e g  
( N e n n ü b e r la s t  1425 kg) .

Abb. 11 zeigt den Arbeitsverbrauch je  Zug der 
Anlage 1 beim Fördern und Einhängen verschiedener 
Überlasten in Abhängigkeit vom Förderweg. Diese Ab
hängigkeit ist, wie sich schon aus der Überlegung 
folgern läßt, vö llig  geradlin ig, w e il sich der G leich
laufabschnitt m it konstanter Leistungsaufnahme ent-

Uber/as/Mr
/ooo 7200 /wo /fff

Abb. 13. A rbe i tsve rb rauch  je  Z u g  beim F ö rd e rn ,  
a b h än g ig  von d e r  Ü ber las t  bei verschiedenen F ö rd e rw e g en .
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Abb. 12. G e sa m tw irk u n g s g ra d  u n d  spez.  A rb e i tsv e rb ra u ch  
beim F ö rd e rn  u n d  E in h ä n g e n  v e rsc h ie d en e r  Überlas ten ,  

a b h ä n g ig  vom  F ö r d e r w e g .

/  3 5 0  — 4 5 0  und m ehr m, II 2 5 0  m , 11/ 150  m , IV 100 m, 
V 50 m Teufe.

Abb. 14. G e s a m tw irk u n g s g ra d  u n d  spez if ischer  A rb e i ts 
v e rb rau ch  beim F ö r d e r n ,  a b h ä n g ig  von d e r  Ü berlas t  

bei ve rsch iedenen  F ö r d e rw e g e n .

702. Arbe/Vsi/erbrai/cb
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anlage, abhängig von der Überlast bei verschiedenen 
Förderwegen, ohne den Einhängebereich wieder. Bei 
verschiedenen Überlasten sind, gleiche Förderwege 
vorausgesetzt, die mechanischen Arbeitsverluste und 
elektrischen Eisenverluste des Fördermotors konstant, 
die Kupferverluste jedoch quadratisch verhältnisgleich 
der Überlast. Infolgedessen verraten die Linienzüge in 
Abb. 13 eine leichte Krümmung, die dem quadratisch 
zunehmenden Anteil der Kupferverluste Rechnung 
trägt. Sie lassen sich jedoch ohne Zwang m it praktisch 
genügender Genauigkeit als gerade Linien zeichnen 
bis zu einem Belastungspunkt, der die volle Aus
nutzung des Motors kennzeichnet und meistens m it 
der Nennüberlast zusammenfällt. Die Neigung dieser 
Geraden ist kennzeichnend fü r die Antriebsart und 
nahezu gleich fü r  alle Maschinengrößen bei gleichem 
Förderweg. Sie läßt erkennen, in welchem Maße der 
Arbeitsverbrauch sich vermindert, wenn die Förder
anlage m it geringerer als der Nennüberlast be
ansprucht w ird. Der Schnittpunkt dieser Linienzüge 
mit der Ordinate gibt den Arbeitsverbrauch an, den 
ein Förderzug m it gleichschwer belasteten Körben 
erfordert und der in der Hauptsache zur Deckung 
der mechanischen Reibungsverluste dient.

AA
Das Arbeitsverhältnis , , - , der M inder-

A A n

arbeitsverbrauch in kW h zur M inderar
beitsleistung am Seil in PSh, abgerechnet 
von den Vollastarbeitswerten, dient später 
zur Vorberechnung des Arbeitsverbrauches 
je Zug bei teilbelasteter Fördermaschine.

Jeder Förderhaspel ist in der Lage, 
eine erheblich größere Überlast als die 
Nennüberlast zu fördern und auch m it un
bedingter Sicherheit m it Generatornutz
bremsung einzuhängen. Der Arbeitsver
brauch steigt bei Überbelastung wegen der 
mehr in Erscheinung tretenden Kupferver
luste stärker als geradlin ig an, wie aus 
der Darstellung in Abb. 15 hervorgeht.
Die Größe der Normallast (Kohle) und 
die Höchstlast (gemischte Last: Kohle f  
Steine) sind hier angedeutet. Die streu
ungslose Einfügung der Meßwerte in 
den noch vö llig  geradlinigen Linienzug

beim Einhängen (beim Einhängen ist die Maschinen
belastung bei gleicher Überlast geringer als beim 
Fördern, w eil die wirksame Zugkraft an der M otor
welle nur N - R  gegen N +  R beim Fördern beträgt) 
verrät, m it welcher vollkommenen Sicherheit das 
Einhängen selbst großer Überlasten bei geringer 
Teufe m it der Generatorbremsung beherrscht wird, 
die im vorliegenden Fall allerdings ein Läuferkurz
schlußschütz erleichtert.

Das vollständige Kennlinienbild der Förderanlage 
Nr. 6 (Abb. 16) m it der Überlast als Bezugsgröße möge 
wegen des fast gleichen Lastvermögens dieser 
Maschine die Abb. 15 als letztes B ild dieser Reihe 
ergänzen. Bei verhältnismäßig gleichem Anteil der 
Verluste am Gesamtarbeitsverbrauch müßten sich die 
Kennlinien aller Förderhaspel zu einer Einheits
charakteristik vereinigen lassen.

M it einer gewissen Streuung des Anteilwertes ist 
hauptsächlich bei den mechanischen Verlusten der 
Förderungen zu rechnen, die vornehmlich durch den 
Schachtzustand bedingt sind. Während bei Haupt
forderungen m it Höchstgeschwindigkeiten zwischen

m
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Abb. 16. V olls tänd iges  K ennl in ienb ild  d e r  F ö rd e ra n la g e  
Nr. 6 (N =  4800 kg) .

Abb. 15. A rbe i tsverb rauch  u n d  A rb e i tsg ew in n u n g  beim 
F ö rd e rn  und  beim E in h än g en  m it  G e n e ra to r -N u tzb re m su n g  

bei 100 m F ö r d e r w e g  (A n lage  5).

10 bis 20 m/s der nach einem festen Gesetz vom 
Ausdruck bv2 verlaufende Luftw iderstand der 
Körbe im Schacht sich maßgebend auswirkt, ist 
bei den geringen Geschwindigkeiten der Neben- 
und Blindschachtförderungen die Spurlatten
reibung, also der in den Einzelfällen fast stets 
unterschiedliche Schachtzustand und Spurlatten
ausbau, ausschlaggebend.

V e r lu s te .

D ie  m e c h a n is c h e n  Arbeitsverluste während 
eines Förderzuges machen bei allen Förderungen 
nahezu den gleichen Ante il am Gesamtarbeits
verbrauch aus. Die mechanische Gesamt
reibungskraft läßt sich auf einfachste und 
genaue Weise als eine am Förderseil w irk
same K ra ft feststellen durch Einhängen einer 
Überlast, die so auszuwählen ist, daß am 
Antriebsmotor weder Leistungsaufnahme noch 
Leistungsabgabe erfo lg t. Ist die Fördergeschwin
digkeit konstant, was bei gleichschwerem Ober-
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und Unterseil und vo lle r Steuerhebelauslage der Fall 
ist, derart, daß alle dynamischen Nebenkräfte aus der 
Rechnung bleiben, so g ilt bei fehlendem Leistungsaus
tausch an den Motorklemmen, daß die gewählte Ein- 
hängeüberlast die Gesamtheit a ller mechanischen 
Nebenwiderstände, gerechnet vom Schacht bis ein
schließlich zur M otorwelle , deckt, also

( - N r + R ) v = 0 oder R = N r ist.
Die praktische Durchführung der E rm ittlung 

erfolgte durch Messung der m ittlern  Leistungsauf
nahme Lc am M oto r beim Fördern und Einhängen 
(mit Generatorbremsung) beliebiger abgewogener 
Überlasten Nx m it gleichmäßiger Höchstgeschwindig
keit. Die Meßwerte lie fern  die vö llig  geradlinige 
Beziehung Le =  f  (N x) und der Schnitt dieser Geraden 
mit der Abszisse den gesuchten Reibungswert R. Das 
Ergebnis geht also zurück auf eine größere Anzahl 
von einzelnen Meßwerten, deren genaue E infügung in 
den Linienzug auf die Größe der Genauigkeit des 
Ergebnisses riickschließen läßt. In Abb. 17 sind diese 
Linienzüge fü r einige der untersuchten Förderungen 
aufgezeichnet.

bei allen Nebenförderungen m it den in Betracht 
kommenden geringen Fördergeschwindigkeiten fast 
gleich groß sind.

Die nachstehende Zusammenstellung gibt die 
mechanischen W irkungsgrade der untersuchten Förde
rungen an.

Z a h le n ta fe l 1. Die mechanischen W irkungsgrade.

Anlage

Nr.

N e n n 
ü b e r la s t  N

kg

M e c h an isc h e  
N e b e n 

w id e r s tä n d e  R 

kg

M ec h an isc h e r  
W ir k u n g s g r a d  

N 

N +  R

1 1425 370 0,79
2 1500 280 0,84
3 2000 380 0,84
4 2500 630 0,80
5 3500/4800 1550 0,76
6 4800 830 0,85

Aus den Einzelwerten ist zu entnehmen, daß 
Seiltriebanordnung — Tre ibm itte l über dem Schacht 
m it oder ohne Ablenkscheibe oder neben dem Schacht 
m it Umlenkung über zwei Seilscheiben — nicht zum 
Ausdruck kommt. Vornehmlich maßgebend ist die 
reine Maschinen- oder Schachtreibung (Spurlatten
reibung). Für den geringen W ert der Anlage 1 war 
kein besonderer Grund festzustellen. Vielleicht ist er 
in dem einbödigen Korb (bei allen ändern Anlagen 
waren die Körbe zweibödig) zu suchen, dessen hohe 
Schwerpunktslage zum Korbkanten und Schleifen an 
den Spurlatten neigt, obwohl eine solche E inw irkung 
beim Schachtbefahren sich nicht besonders bemerkbar 
macht.

Der niedrige W ert bei der Anlage 4 erklärt sich 
aus einer beim Befahren des Schachtes sehr merk
lichen Spurlattenreibung, die auf den durch Gebirgs- 
druck stark beanspruchten Schacht zurückzuführen ist. 
Die Maschine selbst ist außerdem älter und hat nur 
einfache geschnittene Zähne in beiden nicht ö l
gekapselt laufenden Vorgelegen.

Die auffallend große Reibung bei der Anlage 5 
beruht nur zum geringen Teil auf Spurlatten
reibung, vorwiegend auf erhöhter Maschinen
reibung, tro tz bester Ausstattung m it ö l
gekapselten Vorgelegen und Pfeilverzahnung 
des schnellaufenden Getriebes. Der Grund 
lieg t darin, daß der schmiedeeiserne Grund
rahmen vö llig  einbetoniert worden ist. Info lge 
von Gebirgsdruck hat sich der Betongrund 
verworfen und der Maschinenrahmen stark 
verspannt, so daß die Triebwerksteile nicht 
mehr ausgerichtet sind. Die anfangs praktisch 
geräuschlos laufende Maschine arbeitet jetzt 
m it starkem Geräuch und erfordert zeitweise 
behelfsmäßige Lagerkühlung durch Preßluft. 
Hieraus ist die Lehre zu ziehen, daß bei A u f
stellung untertage in allen Fällen, in denen 
Gebirgsdruck zu erwarten ist, die G rund
rahmen freiliegend auf eingegossenen Beton
klötzen zur Verankerung gelagert werden 
sollten, derart, daß ein späteres Nachrichten 
jederzeit möglich ist. Übrigens ist bei dieser 
Maschine als Bezugsgröße zur Bildung des 
mechanischen W irkungsgrades die Höchst
last gewählt, weil die Maschinenbemessung 

h ie rfür ausgelegt wurde.
Die Reibung der Fördereinrichtung Nr. 6 erscheint 

günstig und vö llig  normal. Es ist jedoch eine 
Erhöhung der Spurlattenreibung an einer bestimmten 
Schachtstelle infolge Korbklemmung durch einen 
Schachtknick nicht bewertet, die bei jeder Belastung 
und Fahrtrichtung eine Mehrleistungsaufnahme von 
etwa 40 kW  bei 4 m/s Fördergeschwindigkeit bedingt, 
woraus sich eine vorübergehende zusätzliche Rei
bungskraft am Seil von etwa 1000 kg errechnet.

Die Auswirkung der Spuriattenreibungskräfte bei 
den Anlagen 4 und 6 auf die Leistungsaufnahme am 
Fördermotor sind in Abb. 18 beim Fördern und E in 
hängen verschiedener Überlasten wiedergegeben.

N
Im M itte l ist m it r|m = ^ — 0,80 zu rechnen.

N +  K

Für die Vorberechnung der M otorle istung jedoch 
empfiehlt sich, zur Sicherheit 0,75 einzusetzen.

Die e le k tr is c h e n  Verluste während eines Förder
zuges sind wegen der nahezu gleichen Vollast- und 
Teillastw irkungsgrade aller Asynchronmotoren bei

Abb. 17. E r m i t t l u n g  d e r  m echanischen  R e ib u n g  
aus d e r  Beziehung Le =  f  ( N x) bei Le =  O.

Die spätere Zusammenstellung der mechanischen
N

Wirkungsgrade vom Ausdruck zeigt, daß diese
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allen Förderungen anteilmäßig fast gleich groß. Bei Förderweg (gemessen an der Anlage Nr. 2) ver-
.  t  . .  ■ « . . i i  .  i •  1  ■  „ 1 1  n » n / > U  n < < l < / ^ l i n n  n  i o  n o i n o t i  I 1 t l  t o n  7 1 1 r x  o  t u  A  K K  1 fl

schlagwettergeschutzten Antriebsmotoren ist im a ll
gemeinen bei Antriebsleistungen bis zu etwa 100 kW 
m it Motoren von 1000 U/m in m it etwa 0,89 — 0,90 
Vollastw irkungsgrad, bei großem Leistungen meist 
m it Motoren von 750 U/m in m it W irkungsgraden von 
0 ,90-0,91 zu rechnen. Bei nicht schlagwetter
geschützten Antriebsmotoren liegen die Vo llastw ir
kungsgrade um etwa 0,03 höher.
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a Spurlattenklem m ung in fo lg e  eines Schachtknicks, 
b Spu rla ttenstöße  in fo lge  allgem ein schlechten Schachtzustandes.

Abb. 18. Die A usw irkung  ungew öhnlich  h oher  S p u r la t ten re ib u n g  
auf  die L eis tungsaufnahm e des F ö rd e rm o to r s  bei den  A nlagen  Nr.  4 u n d  6.

Die rechnungsmäßige Aufte ilung in Kupfer- und 
Eisen-(Leerlauf-)Verluste w ird  bei allen Hersteller
firmen und Modellen fast gleichmäßig gehandhabt. 
Die geringen Unterschiede kommen in den wenig ver- 

AA
schiedenen Neigungen . . =  f  (N x) zum Ausdruck, 

A A n

die desto stärker sind, je mehr die elektrischen 
Gesamtverluste zugunsten der Kupferverluste auf
geteilt werden.

anschaulichen die beiden Linienzüge in Abb. 19.

D ie  E in h e it s c h a ra k te r is t ik  
und d ie  B e re c h n u n g  des A rb e its v e rb ra u c h s  

f ü r  b e lie b ig e  F ö rd e rv e rh ä ltn is s e .

Die vorstehend beschriebenen Zusammenhänge 
lassen erwarten, daß sich die Arbeitsverbrauchskenn
linien der Drehstromförderungen m it geringen Höchst

geschwindigkeiten, ohne große Un
genauigkeiten in Kauf zu nehmen, 
zu einer fü r  alle Maschinengrößen 
gültigen Einheitskennlinienschar ver
einigen lassen.

Aus den Kennlinien jeder der 
untersuchten Maschinen wurden die 
Werte des spezifischen Arbeitsver
brauchs bei Nennbelastung durch 
Inter- und Extrapolieren fü r be
stimmte gleiche Förderwege her
ausgegriffen, desgleichen die Nei

gungen ^  fü r Teilbelastungen.

Die W erte sind in den Zahlen
tafe ln 2 und 3 zusammengestellt und 
gem ittelt. Man erkennt, daß die 
Anlagen m it höherm als dem durch
schnittlichen spezifischen Verbrauch

AA
auch größere Neigungen . als

AAn

durchschnittlich haben, so daß sich 
die Abweichungen von den »Ein
heitswerten« bei Teillasten zum Teil 
aufheben.

Neben den früher genannten 
Einflüssen lieg t ein weiterer Grund 
fü r  die Unterschiede in den Ergeb
nissen der einzelnen Förderanlagen 
darin, daß d ie  N e n n ü b e r la s t  eine 

» th e rm isch e  L e is tu n g s g rö ß e «  ist, deren Zahlen
wert den zeitlichen Drehmomentenverlauf des Zuges 
und das Einschaltverhältnis des M otors mitbewertet 
unter Berücksichtigung der Dauer des Förderzuges 
und der anschließenden rechnerischen Förderpause. 
Sie ist deshalb keine gewöhnliche »Leistungsgröße , 
und ihre Bewertung zur Kennzeichnung der mecha
nischen Ausnutzung der Förderanlage t r i f f t  fü r den

V

Der Einfluß der S te u e ru n g s w e is e  kann nur
im Beschleunigungs- und Verzögerungsabschnitt zur 
W irkung kommen. Verschleppende Geschwindigkeits
änderung macht sich z. B. bemerkbar, wenn der
M oto r beim Verzögern unter Strom gehalten wird. 
Eine solche Steuerungsweise ist aber in den seltensten 
Fällen üblich und läßt sich durch Aufklärung der 
Maschinenführer leicht beseitigen.

Bei den geringen Fördergeschwindigkeiten ist 
es ein Leichtes, bei jeder Belastung den freien
Massenauslauf bei jedem Zug sicher zu beherrschen, 
denn jeder Maschinenführer m it maschinentech
nischem Gefühl empfindet, unterstützt durch die
Beobachtung des Strommessers und Geschwindig
keitsanzeigers, die jew eilig  in seiner Maschine w irk 
samen statischen und Massenkräfte. Die Auswirkung 
des Verzögerns unter Strom und mit freiem Massen
auslauf auf den Gesamtarbeitsverbrauch bei 100 m

Abb. 19. A rb e i tsv e rb ra u ch  je  F ö r d e r z u g  bei 100 m F ö rd e r 
w e g  beim V erzö g e rn  m it  L e is tu n g sv e rb rau c h  

u n d  bei f re iem  M a ssen au s lau f .
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elektrischen T e il nur bedingt zu. A u f diese besondern 
Verhältnisse w ird  später bei der Berechnung der 
Antriebsleistung noch näher eingegangen.

Z a h le n ta fe l 2. Spezifischer Arbeitsverbrauch 
bei Nennüberlast und verschiedenen Förderwegen.

N enn 
überlast

N

H ö c h s t 
g e s c h w in 

d igkeit

Spez. A rb e i t s v e rb ra u c h  Aspez 

in k W h /P S h  bei F ö r d e r w e g e n  von

kg

vmax
m/s

50
m

100
m

150
m

250
m

350
m

450
m

>500
m

1425
1500
2000
2500

3500/4800
4800

4.0
4.0
4.0 
4,6
3.0
4.0

1,97
1,40
1,44
1,99

1,37

1,46
1,10
1,19
1,51
1,35
1,10

1.33
1.03 
1,11
1.34

1.04

1,18
0,98
1,05
1,23

0,95

1,11
0,92
1,02
1,18

0,93

1,10
0,89
1,00
1,15

0,92

im Mitte l 1,63 1,29 1,17 1,08 1,03 1,01 1,0

Z a h le n ta fe l 3. Verhältnis des M inderarbeits
verbrauchs AA in kW h zur M inderschachtarbeit A A N 
in PSh bei Teilüberlasten fü r  verschiedene Förderwege.

Nenn
überlast

N

A A
in k W h /P S h  bei

AAN
v e rsc h ie d en e n  F ö r d e r w e g e n

kg 50 m 100 m | 150 m 250 m >  500 m

1425 1,21 1,02 0,97 0,90 _
1500 0,97 0,85 0,82 0,79 —

2000 0,95 0,89 0,85 0,81 —

2500 1,12 0,97 0,94 0,90 —

3500/4800 — 0,94 — — —

4800 1,09 0,92 0,87 0,79 —

im Mittel 1,07 0,93 0,89 0,84 0,80

Diese Werte sind aus geradlinigen Verbindungen 
der Zahlenwerte fü r  den Arbeitsverbrauch bei Leer
trieb und Vollbelastung abgeleitet worden; sie über
schätzen daher ein wenig die Arbeitsverbrauchswerte 
bei den dazwischenliegenden Teilbelastungen. Die 
M ittelwerte der Zahlentafeln 2 und 3 sind in Ab 
hängigkeit vom Förderweg in Abb. 20 aufgetragen, 
in der außerdem der Arbeitsverbrauch fü r jedes Um 
setzen der Körbe als o/0-Ante il am Vollastgesamt
verbrauch aufgenommen ist. Das Umsetzen erfo lgt, 
im M itte l auch bei mehrfachem Umsetzen je Zug, m it

kV/r/PSfi

gleichbelasteten Körben und erfordert durchschnittlich 
3 bis 4 s. Die Absolutbeträge wurden einzeln ge
messen oder aus den Arbeitsdiagrammen beim Treiben 
m it gleichbelasteten Körben ausgewertet.

Die drei Linienzüge der Abb. 20 liefern zusammen 
m it den Grundberechnungswerten einer Förderung 
die Angaben, welche die Berechnung des Arbeits
verbrauchs fü r  einen Förderzug und, bei Einsetzung 
der maßgebenden m ittlern Förderdaten, fü r eine 
beliebig lange Betriebszeit gestatten, nach der 
Gleichung

-»■10? J a . ( N - m - H rAAA = (! *spez. ■
2 7 0

ln  dieser Gleichung, in

A “I 
Ik W h j 

' n J
eZug.

2 7 0  LAÄj 

der N und Nm in t ein
zusetzen sind, ergibt der erste Teil den Vollastarbeits
verbrauch einschließlich Umsetzen, das zweite Glied 
berücksichtigt den Minderverbrauch bei Teilüberlast. 
Die Anwendung der Gleichung möge ein Zahlen
beispiel erläutern (hierzu auch Abb. 21). Eine B lind 
schachtförderung sei fü r folgende Förderverhältnisse 
als Nennwerte berechnet.

N e n n ü b e r la s t ................... . . N = 4,80 t
F ö r d e r w e g ....................... . . H = 200 m
Höchstgeschwindigkeit V = ' max 4,0 m/s
F örde rze it............................ - - t ,= 56 s
Förderpause ....................... • • tp = 44 s
Z u g z e it............................T =  t f +  tp = 100 s
Stündliche Zügezahl . . . . . z = 36
Stündliche Förderleistung 172 t
Umsetzen je Zug . . . . . . u = 1

Die ta ts ä c h lic h e n  Förderverhältnisse ergeben in 
einer 7stündigen Schicht jedoch nur 140 Züge, so daß 
betragen:

die m ittlere S tunden le is tung ...................... 96 t
die m ittlere stündliche Zügezahl . zm = 20
die m ittlere Z u g z e i t ....................... T =  180 s

Außerdem werden regelmäßig Steine eingehängt, 
und zwar im M itte l 2 t je Zug, so daß die m ittlere 
Überlast

Nm 4 ,8 -2 ,0  =  2,8 t 
Zu bestimmen ist der Arbeitsverbrauch in der 
Förderschicht. Aus den drei Linienzügen der 
Abb. 20 ergibt sich bei H =200 m : Aspez‘= 1,11 kW h 

AA
je ..

ist.

PSh, -=0 ,86  kWh/PSh, a = 0,07. Demnach
’ AA n

ist der m ittlere Verbrauch je Zug

A =  ( l  + 0 ,0 7 - 1)
4,8-200

1,11 -

(4 ,8 -2 ,8 )  200

förderrueg

Abb. 20. Spez ifischer A rb e i tsv e rb ra u ch  bei N e n n ü b e r la s t  
AA

ASPez> N e i g u n g - . -  f ü r  T e i lb e la s tu n g  
A A n

und  A rb e i tsv e rb ra u ch  a je U m se tz e n  als H u n d e r t te i l  
des F ö r d e r v e rb r a u c h s  bei N e n n b e la s tu n g .

270 270
0,86 kW h =  1 ,0 7 -3 ,9 5 -1 ,2 7 =  2,95 kWh.

Es sei m it einem Sicherheitszuschlag von 10 % 
gerechnet, der auch Nebenverbrauch, wie die Be
leuchtung der Maschinenkammer, einschließe und 
die Ungenauigkeiten des Erm ittlungsverfahrens 
sowie die Unsicherheit in der Einschätzung der 
Schachtleistung im Dauerbetrieb berücksichtige 
(z. B. nicht erfaßte Zwischenzüge, Menge des ein
gehängten Versatzgutes u. dgl.). Als Gesamt
verbrauch in der Scnicht erhält man dann bei 
140 angenommenen Zügen

Aschicht =  1,10 140 2,95 =  455 kW h 
oder die Energiekosten je Schicht bei 2 bis 2 1 / 2  Pf- 
je kW h, wie durchschnittlich dem Grubenbetrieb 
im Ruhrgebiet in Rechnung gestellt werden, zu 
etwa 9 bis 11 M.
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Für diese Betriebszeit ergibt sich eine Schacht- 
zm • N m • H 140 -2,8 -200

arbeit von *'ni ~ - 290 PSh und ein
270 270

455
m ittlerer spezifischer Arbeitsverbrauch Aspez. q̂q 

= 1,57 kW h PSh.

H äufig  w ird  das Fördergut auch eingehängt, so 
daß man m it der Förderung als Energieerzeuger 
rechnen könnte. Es wurde aber bewußt darauf ver
zichtet, eine Gleichung fü r  die Energiegewinnung beim 
Einhängen von Überlast aufzustellen. Einmal ist nicht 
die Gewähr gegeben, daß die Fördermaschinenführer 
die Maschine m it der gleichen Genauigkeit genera
torisch aussteuern wie bei den Versuchszügen, und 
außerdem w ird  sich, wenn auch bei einzelnen Zügen, 
so doch wohl kaum im Dauerbetrieb die mittlere 
Überlast Nm als stark negativ ergeben, zumal bei 
dauerndem Einhängebetrieb des Fördergutes meistens 
ein Korb m it einer bestimmten Last als Gegengewicht 
belastet w ird. Günstigstenfalls könnte sich nach 
längerer Betriebszeit einmal zeigen, daß kein Energie
verbrauch stattgefunden hat oder daß man betriebs
mäßig m it gleichbelasteten Körben, d. h. m it Nm = 0 
rechnen kann. In diesem Fall errechnet sich fü r die 
Verhältnisse des vorliegenden Beispiels ein Zug
verbrauch (wieder m it einmaligem Umsetzen)

(4 ,8 -0 )  200 
A =  1,07 3 ,9 5 -  ’ ’

270
0,86

=  1,16 kW h je Zug.

Bei Überbelastung m it Nm >  N w ird  das zweite 
Glied der Gleichung positiv, also ein Mehrbetrag. Da 
bei Überlasten über den Nennwert N hinaus die Lin ien
züge A = f  (Nx) nicht mehr geradlinig verlaufen, er
weist sich der so berechnete Mehrbetrag als nicht 
vö llig  ausreichend. Bei geringen Überlastungen (bis 
25 o/o) kann man dies jedoch praktisch vernachlässigen.

Im Dauerbetrieb darf auch unzulässiger E rw är
mung wegen nicht m it Überbelastung im Zugm ittel 
gefahren werden, es sei denn, daß eine nicht allzu 
große, dauernde Mehrbelastung durch entsprechende 
Verlängerung der Förderpausen wieder ausgeglichen 
w ird. W ie sich die thermische Leistungsbeanspruchung 
aus den h ie rfür maßgeblichen Förderdaten berechnet, 
sei im nächsten Schlußabschnitt angedeutet.

^  7 sioojty

p .6500 
m ~ (¥566) &

'// ' ö  geseftf

-V/77/S

\
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Die therm ische Leis tungsbeanspruchung des Fördermotors.

Die Berechnung der thermisch wirksamen An
triebsleistung sei erläutert an dem Zugkraft- und 
Geschwindigkeitsdiagramm in Abb. 21, m it gleich
zeitiger Durchrechnung eines Beispiels unter Zu
grundelegung der im vorhergehenden Abschnitt be
handelten Förderverhältnisse, die ergänzt seien durch 
die meist erfü llte  Bedingung, daß Ober- und Unter
seil im Metergewicht gleichschwer sind (auch bei 
nicht allzu großen Unterschieden kann wie beim vo ll
kommenen Seilausgleich gerechnet werden).

Die Stromaufnahme des Antriebsmotors ist, ab
gesehen vom Einfluß des Leerlaufstroms bei geringen 
Belastungen, fast geradlin ig verhältnisgleich dem ab
zugebenden Drehmoment bzw. der Umfangskraft an 
der Antriebsscheibe. Deshalb ist die dem Quadrat des 
Stromes proportionale Stromwärme, die sich in den 
Wicklungen bildet, auch dem Drehmoment bzw. der. 
Zugkraft am Seil quadratisch verhältnisgleich.

Als die größte Zugkraft ist diejenige zu be
zeichnen, bei der sich im gleichmäßigen Dauerbetrieb 
die höchstzulässige in den Regeln fü r  elektrische 
Maschinen festgelegte Erwärmung einstellt. Diese er
rechnet sich aus dem Zugkraftdiagram m  der Förde
rung m it den Bezeichnungen der Abb. 21 als quadra
tischer M itte lw e rt zu

Pm ' t m +  Pv ' t v +  4 U Py

r -  '6 6 "
'~ f m y

Abb. 21. Z u g k ra f td ia g ra m m  eines Fö rd e rsp ie ls  (zum Z ah le n 
beispie l) .  ü n g e k la m m e r te  W erte  f ü r  N e nnbeanspruchung ,  

Ü berlas t  N =  4800 kg, z =  36 Z üge  je  h ; 
g e k lam m erte  W er te  f ü r  m it t le re  Schichtbelastung, 

Überlas t  N m =  2800 kg, zm =  20 Z üge  je h.

Die Zeit eines Umsetzens ist hierin m it 4 s ein
gesetzt, die U m ste llkra ft werde, obwohl hierbei nur 
Reibung und Beschleunigung zu decken sind, zu 
P „= P a angenommen. Die Zugkräfte in den drei 
Förderabschnitten berechnen sich wie fo lg t:

N N
Pm = N +  R kg, zu errechnen aus —= — —— ; da

hm N

N +  R;

bei Vorberechnungen qm =  0,75 eingesetzt werden 
N

sollte, w ird Pm = - ~ 1,35 N kg, Pa = N +  R +  m ba
U,7d

= 1,35 N +  m -b , kg und Pv =  N  +  R -  m • bv =  1,35 N 
- m b ,  kg.

Zur Bestimmung der Beschleunigungskraft m ba 
und der Verzögerungskraft m bv sind nachstehend die 
Größen der gesamten bewegten Masseneinheiten, 

bezogen auf das Seil, und die anzusetzenden Be- 
schleunigungs- und Verzögerungswerte aus DIN 
BERG 1000 zusammengestellt.

Aus der effektiven Zugkraft errechnet sich die 
Leistung des Antriebsmotors zu 

i P  v max

f T02~
Die Durchführung des Zahlenbeispiels ergibt 

N +  R = 1,35 N =  1,35 4800 ~  6500 k g ; 

demnach ist R = 6 5 0 0 -  4800=  1700 kg. Dieser 
Reibungswert ist fü r  die betrachtete Förderung 
als konstant anzusehen und deshalb auch bei allen 
Teillasten einzusetzen.

Aus der Zahlentafel 4 w ird  die Zahl der 
Masseneinheiten fü r  die nächst höhere Berech
nungs-Nutzlast, also fü r  die Maschinengröße I l lb ,  

kg s2
zu m = 5700--------  entnommen. Die Massenkräfte

m
ergeben sich demnach zu

m b ,=  m b v =  5700 0,7 =  4000 kg.



28.  Mai  1938 G l ü c k a u f

Z a h le n ta fe l 4. Gesamte bewegte Massen 
bei den verschiedenen Maschinengrößen 

(nach D IN  BERG 1000).

H aspelgröße . . . I a I b H a M b I le l i l a ! ! I b IV a IV b

Wagenzahl . . . . 1 1 2 2 2 3 3 4 4

B erechnungs-(g röß 
te) Nutzlast N . kg 1750 1750 3500 3500 3500 5250 5250 7000 7000

F ördergeschw indig 
keit vmax . . . m 's 2 3 2 3 4 3 4 3 4

Synchrone M otor 
drehzahl . . U/min 1000 1000 750 750 750 750 750 750 750

Gesamte bew egte  
Massen m . kgs-/m 2000 1700 3700 3100 3000 5700 5700 8700 7300

Beschl. u. V erzöge
rung ba u. b v . m /sa 0,5 0,7

Für andere Überlasten w ird  m it der gleichen An
zahl von Masseneinheiten weitergerechnet. Für die 
Berechnungsüberlast und Teillast des vorliegenden 
Beispiels setzen sich die Zugkräfte des Diagramms 
wie fo lg t zusammen

Z ugkräf te
N e n n ü b e r la s t  
N =  4800 kg

M it t le re  T e i lü b e r la s t  
N m =  2800 kg

Pa =  N +  R +  m ba 10 500 8 500 kg

Pm- = N + R  . . ■ 6 500 4 500 „

Pv =  N +  R — m b v 2 500 500 „

Die effektive Zugkraft bei der Nennüberlast ist

106- 5,7 +  4 2 ,3 -IO6-44,3 +  6,25 • 106- 5,7 +  4- 1 10-IO11

100

1 /2Q 80
P = J/ ^ 106j=5450  kg und die effektive Leistung

5450 4 

L — ¡ 0 2  - 2 H k W

Um in der Bemessung der Antriebsleistung auf 
alle Fälle sicher zu gehen, werde damit gerechnet, 
daß sich auf mehrere Betriebsstunden die bei ein
maligem Umsetzen kürzest mögliche Förderpause von 
etwa 15 s einhalten läßt, wodurch sich die Zugdauer 
auf 70 s verkürzt und die stündliche Zügezahl auf 
51, die Stundenleistung auf 245 t  erhöht. Dann w ird

/ o n o n
106 =  6500 kg und

70 

6500 4

1 0 2
255 kW.

Hierzu sei noch ein Sicherheitszuschlag von IO»/« 
in Anrechnung gebracht, wobei die erforderliche 
Leistung auf 280 kW  steigt, und der nächst leistungs
fähigere Normaltyp der berücksichtigten L ieferfirm a 
gewählt. Bei der Förderanlage Nr. 6, deren Förder
verhältnisse dem Beispiel zugrunde gelegt wurden, 
ist dies 290 kW  (Siemens-Schuckertwerke).

Bei der Teillast 2800 kg, die sich durch regel
mäßiges Einhängen von Versatz- und Baugut ergeben 
sollte, erhält man m it den Klammerwerten der Abb. 21 
die thermisch wirksame Zugkra ft

p  =  | / 1660. 106 =  3000 kg 
\ 180 s

und die zugehörige Leistung

L =  ^ ~ U 0 k W .

Der gewählte M oto r ist bei dieser Betriebs
beanspruchung, rein arithmetisch gerechnet und ohne 
Berücksichtigung der tatsächlichen Abhängigkeit der

Effektivstrombelastung von der Überlast, also nur zi 
etwa 42 o/o ausgenutzt.

Die Berechnung des Zahlenbeispiels habe ich m it 
rechnerischen Einzelheiten durchgeführt, um alle 
Zweife l bei der Behandlung durch weniger geschulte 
Kräfte zu beheben. Sie soll dem Betriebsbeamten die 
M öglichkeit bieten, zu einer gewählten genormten 
mechanischen Ausrüstung die fü r die örtlichen Ver
hältnisse passende Antriebsleistung des Motors zu 
berechnen und, bei Änderung der Betriebsverhältnisse 
gegen die ursprüngliche Planung, die thermische 
Beanspruchung bei den neuen Verhältnissen nach
zuprüfen.

Bei der Bestimmung der Dauerleistung des Förder
motors ist, wie bereits im Zahlenbeispiel zum Aus
druck gebracht, folgendes zu beachten: Man lege 
der Berechnung der Motorleistung stets die größte, 
betriebsmäßig häufige Überlast als Nennüberlast zu
grunde, ferner den größten zu erwartenden Förder
weg sowie die kürzeste im Dauerbetrieb vo r
kommende Förderpause und rechne m it einem 
Sicherheitszuschlag fü r nicht erwartete höhere Be
anspruchung.

Um fü r  einen altern oder Austauschmotor von 
der Leistung L kW  ohne umständliche Rechnung 
schnell die damit sicher zu bewältigende Dauer
überlast bestimmen zu können, sei als Faustformel 
die Beziehung angegeben

m  6 6  L .
v k e-
v max

Eine Nachprüfung an Hand der Verhältnisse der hier 
untersuchten Förderhaspel w ird  die Brauchbarkeit be

stätigen, z. B. ist bei der Anlage Nr. 6 N = ^

=  4800 kg. Bei der Anlage Nr. 5 würde sich hiernach 
gut die Höchstlast als Dauerlast ergeben, bei 
Umänderung der Getriebeübersetzung zur Erzielung 
von 4 m/s Fördergeschwindigkeit jedoch gut die 
normale Kohleüberlast. Daß die angeführte Faust
form el nicht allen Verschiedenartigkeiten in der Zu
sammensetzung der Förderverhältnisse gerecht zu 
werden vermag, dürfte aus dem genauen Berechnungs
gang hervorgehen.

Z u s a m m e n fa s s u n g .

Die vorstehende Abhandlung wendet sich nicht 
nur an den Betriebsfachmann, sondern w il l  jeden fü r 
die Planung von Blindschachtförderungen verantwort
lichen Betriebsbeamten m it der Betriebsweise der 
Drehstromhaspel in jeder H insicht vertraut machen 
und ist dementsprechend eingehend.

Nach Schilderung des Regelvorgangs beim Asyn
chronmotor durch Läuferwiderstandsschaltung werden 
auf Grund der Beziehungen zwischen Drehmoment, 
Steuerhebelstellung und Fördergeschwindigkeit die 
Fahreigenschaften unter besonderer Berücksichtigung 
des Verhaltens beim Einhängen von Überlast bei 
verschiedenen Steuerungsweisen entwickelt. Die E r
örterungen über den w irtschaftlichen und sicherheits
technischen W ert des Fahrens m it vo ll ausgelegtem 
Steuerhebel lassen die Bedeutung des Einhänge
betriebes m it Generatorbremsung erkennen.

Im zweiten Hauptabschnitt werden der Zweck und 
die Bedeutung der Steuer- und Sicherheitsgeräte be
sprochen und ihre schaltungsmäßige Verbindung in 
einem Grund- und Ergänzungsschaltbild dargestellt. 
Diese Betrachtungen verm itte ln die Kenntnisse zur

_
W

\
i
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zweckmäßigen Auswahl der fü r  bestimmte Förder
verhältnisse wünschenswerten und bergbehördlich 
vorgeschriebenen elektrischen Ausrüstung. Eine Reihe 
von Fahrbildern veranschaulichen das Betriebs
verhalten und die Fahreigenschaften bei verschiedenen 
Belastungen und Steuerungsweisen unter Bewertung 
des Einflusses auf den Arbeitsverbrauch.

Im dritten Hauptabschnitt über den Arbeits
verbrauch werden die Verbrauchskennlinien einzelner 
Förderanlagen wiedergegeben und auf Grund von 
Betrachtungen über Größe und Ante iligkeit der me
chanischen und elektrischen Verluste die Möglichkeiten 
der Vereinigung zu einer Einheitscharakteristik ab
geleitet. Die Zusammenfassung aus den Ergebnissen 
von 6 untersuchten Förderhaspeln lie fe rt als Gesamt
ergebnis 3 Linienzüge, m it deren H ilfe  sich durch eine

einzige Gleichung der Arbeitsverbrauch fü r einen 
Förderzug von beliebiger Belastung berechnen läßt. 
Die Handhabung ist durch ein Zahlenbeispiel zur Be
stimmung des Arbeitsverbrauches in einer Förder
schicht erläutert.

Der letzte Abschnitt behandelt die Berechnung der 
Antriebsleistung des Fördermotors auf Grund der 
thermischen Belastung der Maschinenwicklung. Auch 
hier b ringt den Rechnungsgang ein Zahlenbeispiel 
nahe, in dem fü r die Förderverhältnisse des Beispiels 
im vorhergehenden Abschnitt die Antriebsleistung des 
Fördermotors berechnet und seine Ausnutzung in der 
behandelten Förderschicht nachgeprüft werden. Ab
schließend w ird  noch eine Faustformel angegeben zur 
schnellen Bestimmung der Überlast, die sich m it einem 
M otor von bestimmter Leistung dauernd fördern läßt.

U M  S C H A U
D ie  n eu en  u m m a n t e l t e n  W e t t e r s p r e n g s t o f f e  

und ih re  A n w e n d u n g  im S t e i n k o h le n b e r g b a u .

Von Dipl.-Ing. A. B e r g ,  Essen.

V or  einigen W ochen  sind durch  Erlaß  des R e ichs 
un d  Preußischen W irtschaftsm in is te rs  e rs tm a l ig  u m m ante l te  
W ette rsp ren g s to ffe  in die Liste de r  B e rg b au sp ren g s to f fe  
und  -zündmitte l  au fg en o m m en  w orden .  Die P a t ro n en  
d ieser  Sprengstoffe  bes tehen  aus einem Kern aus no rm alem  
W ette rsp rengs to ff  und  aus einer U m hüllung ,  die n a ch 
stehend  n ä h e r  beschrieben  w ird .  Da diese Sprengstoffe  
gegen  Sch lagw et te r  eine noch g rö ß e re  S icherhe it  bieten 
als die b isher igen W et te r sp ren g s to f fe  allein, ha t  ihre  A n 
w e n d u n g  nach  de r  ers t  kürzlich  erfo lg ten  Z u lassung  rasch 
zugenom m en .  Aus d iesem  G rü n d e  erschein t  es a n g eb rach t ,  
das W esentl iche  ü b e r  diese neuen  W ette r sp re n g s to f fe  sow ie  
die b isher igen  Versuche  und  E rfah ru n g en  für  die Prax is  
kurz  darzu legen .

Aufbau und Vorteile der ummantelten Sprengstoffe.

D er  G e d a n k e ,  den Sprengsto ff  zur E rh ö h u n g  seiner 
Sch lagw et te rs icherhe i t  mit e inem  M antel  aus f lam m en 
löschenden Stoffen zu u m g eb en ,  ist nicht neu. D e r  V o r 
sch lag  w u rd e  berei ts  vor dem  Kriege von dem f rü h e m  
Leiter  de r  belg ischen V ersuchss trecke  L e m a i r e  gem acht.  
Seit 1920 w erd en  im belgischen B e rg b au  in s tänd ig  
s te igendem  M a ß e  u m m ante l te  Sprengsto ffe  v e rw ende t ,  auf 
die nach e iner  S ta tistik  im Ja h re  1936 rd. 40 o/o des G e sa m t 
ve rb rauches  entf ielen. Auch im englischen B e rg b au  haben  
sie sich se it  e twa 4 —5 Ja h re n  im m er  m eh r  e in g e fü h r t ;  
nach  englischen Berichten  sollen in d iesen Jah ren  m eh r  
als 30 Mill. Schuß m it  solchen S p ren g s to f fen  abgetan  
w o rd en  sein, ohne  daß  eine Z ü n d u n g  von Sch lagw ettern  
vorgekom m en  ist.

Die im be lg ischen und  im englischen B e rg b au  v e r 
w en d e ten  S icherheitshüllen bes tehen  aus f lam m enlöschen 
den Salzen, also aus Stoffen, die an d e r  S p re n g w irk u n g  
keinen Anteil  haben .  Die Hüllen  haben teils eine pu lv e r 
fö rm ige ,  teils eine s ta r re  Form .  Bei der  D e tonat ion  des 
Sprengstoffes  sollen diese  Stoffe ve rdam pfen ,  d ad u rch  eine 
sch ü tzen d e  G ashü l le  um  den Sprengstoff  bilden und  ihn 
g e g en  ein e tw a  v o rh an d en es  o d e r  au f tre ten d es  Sch lag 
we tte rgem isch  abschließen.

Die b isher  im d eu tschen  B e rg b au  v e rw en d e ten  W e t t e r 
sp rengs to ffe  weisen  zw ar  eine v e rhä l tn ism äß ig  g ro ß e  und 
im a l lgem einen  auch ausre ichende  Sch lagw et te rs icherhe i t  
auf, k ö n n e n  aber ,  wie die Arbeiten  de r  V e rsu c h sg ru b e  und 
einzelne Fälle  d e r  P rax is  g e ze ig t  haben ,  u n te r  gewissen  
V o ra u sse tzu n g e n  g le ichw ohl Z ü n d u n g en  hervorrufen .  Es 
w u rd e  d ah er  eine noch  g rö ß e re  S icherhe it  anges treb t ,

wobei  anderse i ts  ab er  auch die W ir tscha f t l ichke it  nicht zu 
seh r  v e rm in d e r t  w e rd en  durf te .  Aus d iesen  E rw ägungen  
en ts tand  d e r  G e d a n k e ,  für  die U m h ü l lu n g  n icht unw irk 
sam e  Salze, so n d e rn  e inen S p r e n g s t o f f  zu  wählen .  Dieser 
m uß te  e inerse i ts  eine seh r  g r o ß e  S icherhe i t  besitzen, zum 
ä ndern  ab er  auch noch  eine g e w isse  S p re n g k ra f t  ausüben. 
Als g ee ig n e te  S p ren g s to ffe  e rw iesen  sich die Bicarbite, 
die im w esen t l ichen  aus N it ro g ly ce r in  u n d  Natrium- 
b ica rb o n a t  bes tehen .  Diese  S p ren g s to f fe  h ab en  eine be 
sonde rs  n ied r ige  E x p lo s io n s te m p era tu r  und  sind daher 
u n te r  allen U m stä n d en  Sch lagw etter-  und  ko h len s tau b 
sicher. A uße rdem  zeichnen sie sich durch  eine Detonations
ü b e r t r a g u n g  aus, die w eit  ü b e r  d e r je n ig en  d e r  üblichen 
W e t te r sp re n g s to f fe  liegt.

Um die h öchs te  S icherhe it  zu e rre ichen ,  m u ß te  man 
die K e rn p a t ro n e  n icht nu r  an den  Seiten,  also nach Art 
e iner R öhre ,  so n d e rn  auch  an  b e id en  K opfenden  u m 
manteln .  I rg en d w elch e  B ed en k en  g e g e n  die Um hüllung  
der  P a t ro n e n k ö p fe  b e s tan d e n  nicht, weil  d e r  als Sicher
he itsm an te l  v e rw en d e te  S p ren g s to f f  die D etonat ion  ja 
besse r  ü b e r t r ä g t  als d e r  K e rnsp rengs to ff .  Z u r  Erzielung 
e iner g u ten  A rbe i ts le is tung  k o m m t  als K e rn p a t ro n e  ein 
ge la t inöser  W e t te r sp re n g s to f f  in B e trach t.  Bisher werden 
die Sp rengsto f fe  W e t te r -W a s a g i t  B und  W ette r -N o b e l i t  B 
mit so lchen M änte ln  geliefert .

Von b e so n d e re r  B e d e u tu n g  w a r  die F ra g e  des 
P a tro n en d u rc h m esse rs .  Bei V e rw e n d u n g  von um m antel ten  
Sprengsto ffen  ist es u n b e d in g t  e r fo rd e r l ich ,  d aß  sich die 
Pa t ro n en  re ib u n g s lo s  in die B o h r lö ch e r  e in führen  lassen, 
dam it  de r  M antel  n ich t  b e sc h äd ig t  wird.  Im R u h rb e rg b au  
b e trä g t  die g e r in g s te  B o h rsc h n e id e n b re i te  e tw a  36 bis 
39 m m ; es ist jedoch  zu b eac h ten ,  d a ß  d ie  Bohrlöcher 
häufig  n icht g an z  ru n d  sind und  d aß  sich be im  B ohre r 
wechsel  an den B o h r lo ch w an d u n g e n  s o g e n a n n te  Füchse 
bilden, die den  B o h r lo ch q u e rsc h n i t t  v e ren g e n .  U m fang 
reiche N ac h m e ssu n g en  d e r  B o h r lö ch e r  m it  s ta r ren  H olz 
pa tronen  von ve rsch ied en en  D u rc h m e s se rn  h a b e n  ergeben, 
daß  es bei d em  zur  Z eit  in G e b ra u c h  be f ind lichen  B ohr 
w e rk z e u g  z w e ck m äß ig  ist, m it  d em  D u rc h m e s se r  für die 
um m ante l ten  P a t ro n en  nicht ü b e r  32 mm h inauszugehen .  Bei 
d iesem  D u rc h m esse r  ist e ine re ib u n g s lo s e  E in fü h ru n g  der 
Pa t ro n en  u n b e d in g t  g e w ä h r le is te t .  Bei e ine r  M ante ls tä rke  
von 3,5 m m  w a r  es n o tw e n d ig ,  den  D u rc h m e s se r  für  den 
K ernsp rengs to ff  auf  25 m m  zu b e s c h r ä n k e n ;  d e r  A ußen 
du rch m esse r  de r  g a n ze n  P a t r o n e  ist som it  32 m m. Die 
Dichte des K e rn sp re n g s to f f e s  b e t r ä g t  e tw a  1 , 5 - 1 , 6 ,  die 
des fü r  die U m m a n te lu n g  b e n u tz ten  S p re n g s to f fe s  1,1-1,2 
und  die des G e sa m ts p re n g s to f fe s  1 ,3-1 ,4 .  Bei einer 
Pa t ro n en lä n g e  von rd.  11 cm e rg ib t  sich ein P a tronen 
gew ich t  von 125 g.
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Prüfungsergebnisse.

Vor A u fn a h m e  d e r  p ra k t i sc h e n  V ersu ch e  w u rd e n  die 
um m ante l ten  S p ren g s to f fe  e in g e h e n d  auf de r  V e rsu c h s 
s trecke in D o r tm u n d -D e rn e  u n d  auf  de r  V e r su c h sg ru b e  
in O e lsenk irchen  auf ih re  S icherhe i t  g e p rü f t .  U m  die durch  
die U m m a n te lu n g  b e w i rk te  E r h ö h u n g  d e r  S c h la g w e t te r 
sicherheit  fests te l len  zu  k ö n n e n ,  fü h r te  m an b e so n d e re ,  
über den R a h m e n  d e r  P rü fv o rsch r i f ten  fü r  W e t t e r s p re n g 
stoffe h in a u sg eh e n d e  V e rsu ch e  du rch .  V e rg le ichsversuche  
mit nicht u m m a n te l ten  g e la t in ö sen  W et te r s p re n g s to f fe n  
brachten den N achw eis ,  d a ß  u n te r  B e d in g u n g en ,  bei d enen  
diese S ch lag w et te r  zü n d en ,  die u m m a n te l ten  P a t ro n en  
keine Z ü n d u n g  e rg ab e n .  So k o n n te  de r  u m m a n te l t e  S p r e n g 
stoff mit  d e r  b e so n d e rs  g e fäh r l ich en  Z ü n d u n g  von hinten 
und von innen, mit k le inem  o d e r  gänzlich  feh lendem  
freiem R aum  vo r  d e r  L a d u n g  a b g e ta n  w e rd en ,  o h n e  d aß  
eine Z ü n d u n g  e in tra t .  Z u  d iesen  V ersu ch en  w u r d e  nicht 
nur ein n o rm ale r  S c h ieß m ö rse r  mit w e i tem  B ohrloch, s o n 
dern auch ein M ö rs e r  mit e n g em  B ohrloch  v e rw en d e t ,  
wodurch die B e d in g u n g e n  n och  g e fäh r l ich e r  g e s ta l te t  
wurden.

Auch bei V e rsu ch en  m it  f re i l ieg en d en  und  fre i 
hängenden  P a t ro n e n ,  bei d e n e n  n ich t  u m m a n te l t e  g e la t i 
nöse W e t te r sp re n g s to f fe  zü n d en ,  h a b en  die u m m a n te l ten  
Sprengstoffe  n ich t  g e z ü n d e t ,  w o b e i  L a d e m en g e n  bis zu 
900 g  zur  A n w e n d u n g  k a m e n .  Sie e rw iesen  sich so m i t  als 
he rvorragend  sch lag w e t te r s ic h e r .  Ih re  H ö c h s t lad e m en g e  
konnte d e m z u fo lg e  o h n e  B e d en k e n  auf 10 P a t ro n en  
=  1250 g  fe s tg ese tz t  w e rd en .

W ie berei ts  e rw äh n t ,  w i rd  die D e to n a t io n sü b e r t r a g u n g  
durch die U m m a n te lu n g  g ü n s t ig  bee in f luß t .  Die P rü fu n g  
auf der  V e rsu c h ss t re ck e  e r g a b  eine E rh ö h u n g  de r  Ü b e r 
t ragungs fäh igkei t  auf das m ehrfache .

Erprobung im Betrieb.

Die A rb e i ts fäh ig k e i t  e ines S prengs to f fe s  w ird  am 
besten im B e tr iebe  gep rü f t .  Z u  d iesem  Z w e ck  ist  de r  
ummantel te  S p ren g s to f f  in den  M o n a ten  F e b ru a r  u n d  M ärz  
1938 auf m e h re re n  Z ech en  ve rsu c h sw e ise  a n g e w e n d e t  
worden, w o b e i  m an  m e h r  als  15000 k g  ve rsch o ssen  hat.  
Entsprechend se in e r  h e r v o r ra g e n d e n  Sicherhe i t  soll de r  
um mantel te  S p ren g s to f f  v o rw ie g e n d  an  s c h la g w e t te r 
gefährde ten  B e tr ie b sp u n k ten  e in g e se tz t  w e rd en .  N ach  den 
Erfahrungen  de r  le tz ten  J a h r e  s in d  als so lche  an zu seh e n  
das Nachschießen des  H a n g e n d e n  in B l indör te rn  und  im 
Bruchbau sow ie  d e r  V o r t r i e b  von V orgese tz ten  Ö rte rn  in 
der Gas- u n d  F e t tk o h le n g ru p p e .  Die V e rsu ch e  fanden  
daher vornehm lich  in d iesen  B e tr ie b sp u n k ten  sta tt .  D a 
neben liefen V ersu ch e  in re in en  G e s te in s b e t r ieb e n  und  
bei de r  K oh len g ew in n u n g .  A uf  diese  A r t  w a r  es m öglich ,  
ein klares Bild von  d e r  A rb e i ts le i s tu n g  des  u m m a n te l t e n  
Sprengstoffes zu  g ew in n en .

Besonders  u m fan g re ich  w a r e n  die V e rsu ch e  in B l i n d 
ö r t e r n .  A b g e se h en  von V e rsu ch en  in d e r  G a s f la m m k o h len -  
gruppe, w o  die B l in d ö r te r  vom  K o h le n s to ß  aus n a c h 
geschossen w u rd e n ,  fan d en  die V e rsu c h e  aussch l ieß l ich  in 
Fe ttkohlenflözen  sta tt .  Die B l in d ö r te r  s ta n d e n  h ier  teils 
im H an g e n d en ,  teils  mit R ü ck s ich t  au f  b e so n d e re  V e rh ä l t 
nisse im L iegenden .  Als G e s te in  h e r r s c h te  n a tu rg e m ä ß  
Schiefer vor,  a b e r  auch  S an d sc h ie fe r  w a r  n ich t  se l ten ;  
vereinzelt m u ß te  fe s te r  S an d s te in  m i tg e n o m m e n  w erden .  
Die A bsch lag längen  la g e n  z w isch en  1,50 u n d  2,50 m, die 
Vorgaben je  Schuß zw ischen  0 , 4 0 - 1 , 2 0  m ;  die Anzahl de r  
Schüsse je A bsch lag  b e t r u g  1—4. Die A nzah l  de r  je Schuß 
erforderlichen P a t ro n e n  w e c h se l te  e n ts p re c h e n d ;  m eist  
waren 3 — 8 P a t ro n e n  n o tw e n d ig ,  v e re in ze l t  auch  9 u n d  10.

In allen Fä l len  w u r d e n  d ie  A b sch lä g e  e inw andfre i  
geholt .  In sgesam t w a r  z w a r  ein g e r in g e r  M e h ra u fw a n d  
an Sprengstoff  n o tw e n d ig ,  j ed o ch  w u r d e  d iese r  a llgem ein  
gern in Kauf g e n o m m e n ,  weil  die  g r ö ß e r e  S ich erh e i t  der  
um m antel ten  S prengs to f fe  b i sh e r ig e  G e f a h r e n m o m e n te  a u s 
schaltet und d am it  be tr ieb l iche  E r le ich te ru n g e n  b iete t.  Als 
besonderer  V orte il  w u rd e  vielfach d e r  g u te  Anfall  an

s tück igen  u n d  h an d g e re ch te n  M a u e rb e rg e n  e rw ähn t ,  
bessere  B erg em au ern  zu ziehen u n d  schne lle r  zu versetzen' 
e r laub te .

Auf den  n a ch s te h en d e n  3 Lichtbildern  h ab e  ich die 
W irk u n g  des u m m a n te l ten  S prengsto f fes  in B lindörte rn  
fes tgeha l ten ,  ln Abb. 1 w ird  das Blindort  im H a n g e n d en  
m itgenom m en ,  das aus Schiefer  u nd  Sandsch iefer  besteh t .  
Den V er lau f  eines d e r  beiden B ohrlöcher  l äß t  d e r  e in 
ges teck te  B ohre r  e rk en n en .  Bei e iner  B ohrlochtiefe  von

Abb. 1. N achsch ießen  eines Blindorts im H an g en d en .

Abb. 2.

Abb. 3.

A bb .  2 u n d  3. N ach sch ieß en  eines B lindorts  im L iegenden.
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2,20 in u n d  e ine r  V o rg a b e  von  0,80 in sind je Schuß 6 bis
8 P a t ro n e n  nötig .  Die u n m it te lb a re  Schußvvirkung ließ sich 
im Lichtbild  n ich t  fe s tha l ten ,  weil das h e ru n te rg esch o s se n e  
H a u f w e r k  den  Z u g a n g  zum  B lindort  ve rspe rr te .  Den Anfall 
an h a n d g e re c h te n  M a u e rb e rg e n  v e ranschau lich t  jedoch  die 
g u t  a u fg e fü h r te  B e rg em a u e r .

Aus den  Abb. 2 und  3 ist  das N achsch ießen  eines 
B l indor tes  im L iegenden  zu  e rsehen .  Es h an d e l t  sich um 
d as  F e t tk o h le n f lö z  P räs iden t .  Das H a n g e n d e  b e s teh t  aus 
a u ß e ro rd e n t l ich  fes tem  Sandste in ,  und  es ist aus diesem  
G r u n d e  b e rg m ä n n isc h  richtig ,  die B l indör te r  in den  e r h e b 
lich m ilde rn  Schiefer  o d e r  Sandsch iefe r  des L iegenden  zu  
legen. Auch in d iesem  B e t r ie b sp u n k t  w e rd en  d u rc h w e g  je 
B l indor t  2 Schüsse  von 2,20 m T ie fe  g e b o h r t ,  de ren  V e r 
lauf in A bb .  2 d u rch  L ad es to ck  u n d  B o h re r  kenntl ich  g e 
m ac h t  ist. Die V o rg a b e n  de r  Schüsse  b e tra g en  0,70 bis 
1,10 m, die L a d e m en g e  je Schuß 5 — 8, m itu n te r  auch
9 P a t ro n e n ,  ln  Abb. 3 ist die a u sg eze ich n e te  S ch u ß w irk u n g  
w ie d e rg e g e b e n ;  beachtlich  ist auch hier d e r  g ro ß e  Anfall 
an  g r o b e n  M au e rb e rg e n .

M it  gleich gu tem  E r f o lg  konnte  de r  um m ante l te  
S p ren g s to f f  im B r u c h b a u  a n g e w e n d e t  w e rd en .  In allen 
Fä l len  w u rd e  das H a n g e n d e  d urch  B ohr lochschüsse  von 
1,60—1,80 m T ie fe  m it  5 —8 P a t ro n en  zum  A bre ißen  
g eb rac h t .

In den O r t s  V o r t r i e b e n  ist de r  um m an te l te  S p re n g 
sto ff  bei den  ve rsch iedens ten  G eb irgs - ,  L ag e ru n g s-  und 
Q u e rsch n i t t sv e rh ä l tn issen  e in g ese tz t  w o rd en .  D u rc h w e g  
k a m e n  A bsch lag tie fen  von  1,80—2,50 m in Betracht,  w o rau f

Abb. 5.

Abb. 4 u n d  5. A n w e n d u n g  des  u m m a n te l t e n  Sprengsto ffs  
beim Sch ießen  eines B ahnbruchs .

je nach de r  G e s te in sa r t  und  d e m  S tre ck e n q u e rsch n i t t  3 
bis 10 Schüsse  mit L ad e m en g e n  von  2 5 - 6 0  P a t ro n e n  e n t 
f ielen; im Schiefer  lag  der  V e rb rau c h  je m 3 bei 150 bis 
220 g, im Sandsch iefe r  und  Sandste in  bei 2 0 0 - 2 6 0  g. 
Diese  M e n g e  ist  als d u rc h au s  n o rm al  zu b eze ich n en ;  sie 
w a r  in den  e inze lnen  Fä l len  nu r  w e n ig  h ö h e r  als b^i der  
V e rw e n d u n g  von nicht  u m m a n te l ten  g e la t inösen  W e t t e r 
sp rengstoffen .

In den Abb. 4 und  5 ist das Sch ießen  e ines B a h n 
b ruches  mit u m m a n te l tem  S p ren g s to f f  in ha lbs te i le r  L ag e 
ru n g  darges te l l t .  W ie  aus de r  e rs ten  h e rv o rg e h t ,  w ird  nu r  
das L iegende  nachg esch o ssen ,  w o ra u f  3 Schüsse  — 2 A b 
d e c k e r  und  1 S o h len eck sch u ß  — entfa llen.  Abb. 5 zeig t  
die a u sg eze ich n e te  S c h u ß w irk u n g .

Die V ersu ch e  m it  u m m a n te l tem  S p ren g s to ff  in re inen 
G e s t e i n s b e t r i e b e n  w u rd e n  haup tsäch l ich  aus a l lg e 
m einem  sp re n g tec h n isch e m  In teresse  d u rc h g e fü h r t .  G r u n d 
sätzlich g e b en  h ie r  die G eb i rg sv e rh ä l tn is se  den  Aussch lag .  
Im Schiefer  konnten  die A bsch läge  e in w an d f re i  g eh o l t  
w e rd en ;  bei e inem  Q u e rsc h n i t t  von 12 m 2 w a r  ein S p re n g 
s to f fau fw and  von 1,7 k g / m 3 e rforder l ich .  S ch w ie r ig e r  w a r  
a lle rd ings das Sch ießen  mit u m m a n te l tem  S p ren g s to ff  in 
festem Sandste in .  H ie r  ist, so fe rn  ü b e r h a u p t  mit W e t t e r 
sp ren g s to f fen  gesch o ssen  w e rd en  m uß ,  nu r  ein S p ren g s to ff  
von d e r  h o h e n  spezifischen Dichte  der  g e la t in ö sen  W e t t e r 
sp ren g s to f fe  a n g eb ra ch t .  B esonde rs  bei den  E in b ru c h 
schüssen  m uß die L a d u n g  im t ie fs ten  T eil  des B ohr loches  
z u sa m m e n g e d rä n g t  w e rd en .  D urch  A n d rü ck en  d e r  g e la t i 
nösen  W e t te r sp re n g s to f fe  im B ohrloch k an n  m an  erre ichen ,  
d aß  die Laded ich te  a n n äh e rn d  der  spez if ischen  Dichte  
g le ich k o m m t.  D e m g e g e n ü b e r  dü rfen  die M an te lp a tro n e n  
mit  R ücksich t  auf  die S c h o n u n g  des M antels  n u r  lose 
im B ohrloch  an g esch o b e n  w e r d e n ;  die L aded ich te  b e trä g t  
d a h e r  je nach  d em  Q u e rsc h n i t t  des B ohrlochs  n u r  e tw a  
50— 70 o/o d e r  L aded ich te  de r  g e la t in ö sen  W e t t e r s p re n g 
stoffe.  In fe s tem  Sandste in  ist  d iese  Laded ich te  zu  ge r ing ,  
so  daß  sich die V e rw e n d u n g  u m m a n te l t e r  S p ren g s to ffe  hier 
n icht empfiehlt ,  im b e so n d e rn  nicht bei den  E inbruch-  
schüssen.

U m  die V ersuche  a b zu ru n d e n ,  h a t  m an  den  u m 
m an te l ten  S prengs to ff  auch  in e inem  S t r e b ,  in dem  die 
Kohle  p la n m ä ß ig  du rch  S c h ieß a rb e i t  g e w o n n e n  w ird ,  e in 
g ese tz t .  Dabei  k a m e n  Schüsse  von  2 m T ie fe  u n d  1 m 
V o rg a b e  zur A n w en d u n g ,  die je 4—6 P a t ro n e n  e r fo rd e r ten .  
Bei e inem  V erb rau ch  von  rd. 80 g / t  w a r  so w o h l  die 
A rb e i ts le is tu n g  des Spren g s to ffe s  als  auch  d e r  S tückeanfal l  
de r  g e lo ck e rten  Kohle  zu fr iedens te l lend .

D e r  u m m a n te l te  S p re n g s to f f  ha t  sich d em n ach  bei 
den u m fan g re ich en  V ersu ch en  w ir tschaf t l ich  d u rc h au s  b e 
w äh r t .  D er  e r fo rder l iche  g e r in g e  M e h r a u fw a n d  an  S p re n g 
s toff  fäll t  g e g e n ü b e r  d e r  w esen t l ich  e rh ö h te n  S c h lag w e t te r 
s icherhe it  n icht ins G ew ich t .  Die schnelle  V e rb re i tu n g  des 
u m m a n te l ten  S p ren g s to f fe s  bew e is t ,  d aß  d iese  G e s ic h ts 
punkte  in B ergbaukre isen  r ich t ig  e rk an n t  w o rd e n  sind. 
Es s te h t  d a h e r  zu e rw ar te n ,  d a ß  in K ürze  an allen sc h lag 
w e t te rg e fä h rd e te n  B e tr ie b sp u n k ten  aussch ließ lich  die neuen 
u m m a n te l t e n  S p ren g s to ffe  e in g ese tz t  w e rd en .  Das O b e r 
b e rg a m t  D o r tm u n d  ha t  inzw ischen  a n g e o rd n e t ,  d aß  nicht 
u m m a n te l te  W e t te r s p re n g s to f f e  n u r  in G e s te in sb e t r ieb e n  
o hne  a n s te h e n d e  Kohle  v e rw e n d e t  w e rd e n  dürfen .

M a s c h i n e n t e c h n i s c h e  und  e l e k t r o t e c h n i s c h e  
F e r ie n k u r s e  an  d er  B e r g a k a d e m i e  C la u s t h a l .

Im neuen Ins t i tu t  f ü r  M a sch inenkunde  u n d  E le k t r o 
technik d e r  B erg ak ad em ie  C lau s th a l  f in d en  u n te r  Lei tung  
von P ro fe s s o r  S ü c h t i n g  w ie d e ru m  2 p rak tisch e  F e r ie n 
kurse  zwecks A u ffr i sc h u n g  o d e r  N a c h h o lu n g  d e r  F e r t i g 
keit  im Bedienen u n d  U n te rsu ch en  von w ich tigen  M asch inen  
u n d  G e rä te n  s ta tt ,  u n d  z w ar  K urs  1 vom 11. bis 16. Juli  
f ü r  m asch inen technische  Übungen ,  K urs  2 vom 25. bis
30. Ju l i  f ü r  e lek tro technische  Übungen .  N ä h e re  A ngaben  
en thä l t  da s  A u sk u n f tsb la t t ,  das  a u f  A n fo rd e rn  vom In s t i tu t  
ü b e rsa n d t  w ird .
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B e o b a c h t u n g e n  d e r  W e t t e r w a r t e  der  W e s t f ä l i s c h e n  B e r g g e w e r k s c h a f t s k a s s e  zu B o c h u m  im  A p r i l  1938
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( W d j*

Tagesm ittel T a g e s  H öchs t Zeit M indest
Zeit

mittel mittel R ichtung G eschw in 
d igkeit gehalt)

mm mittel w ert w er t g % vorm. nachm. des T ages mm mm

1. 769,3 + 9,4 +  11,6 13.00 + 6,6 6.00 8,2 91 W S W W S W 5,3 bew ölk t , nachm. feiner R egen
2. 63,3 + 9,4 +  10,4 18.45 + 7,1 11.45 7,1 79 W S W W S W 6,1 0,1 _ bew ö lk t
3. 59,0 + 4,8 +  8,9 0.00 + 4,2 16.00 5,1 75 SW W N W 7,7 6,5 — Regen- u nd  G raupe l-S chauer
4. 69,6 + 5,4 +  8,7 14.45 + 1,1 7.00 4,5 67 w W N W 4,9 1,9 0,2 früh  Schneefall , ziemi. heiter
5. 67,4

66,3
+ 7,8 +  10,6 15.00 + 4,6 9.00 5,1 64 SW W S W 5,4 0,2 — bew ölk t , R egenschauer

6. + 9,9 +  11,4 18.30 + 7,0 3.30 8,4 90 SW W S W 3,8 0,0 — bew ölkt, R egenschauer
7. 65,2 + 7,8 +  11,6 16.00 + 5,0 24.00 6,6 77 SW W N W 4,2 0,2 — vorw ieg , bew .,  R egenschauer
8. 65,9 + 5,0 +  9,6 14.00 + 3,8 21.15 5,2 75 W N W W N W 4,8 0,0 — vorw ieg , bew .,  R egenschauer
9. 69,8 + 4,1 +  7,6 17.15 + 3,0 6.00 4,4 68 W N W N N W 4,2 0,0 — ziemi. heit., R eg .- ,S chneesch .

10. 78,1
78,6

+ 5,0 +  9,4 17.30 — 0,4 6.00 3,2 50 N N N O 4,0 _ 0,3 heiter
11. + 5,9 +  8,0 20.00 + 0,8 6.15 4,8 68 N W N W 2,5 — vo rw ieg e n d  bew ölk t
12. 73,9 + 8,5 +  11,8 15.00 + 5,1 7.00 5,9 70 N N W N W 2,5 __ --- v o rw iegend  heiter
13. 66,2 + 7,2 +  9,2 13.30 + 5,1 5.00 7,4 94 W N W WN.W 4,0 0,1 --- bew ölk t ,  regnerisch
14. 64,2 + 7,9 +  8,6 22.30 + 6,1 8.00 7,1

6,8
88 N W W N W 2,7 1,2 __ b e w ö lk t

15. 66,0 + 8,3 +  10,0 14.00 + 5,0 6.00 81 N N W N 2,5 _ bew ölk t
16. 66,6 + 6,8 +  8,0 16.00 + 3,7 4.00 6,6 87 N W W N W 2,4 0,0 --- b ew ölk t ,  R egenschauer
17. 69,1 + 3,4 +  7,6 15.00 + 0,6 24.00 3,7 59 N W N N W 4,4 0,0 --- ziemlich heiter
18. 67,9 + 1,6 +  6,9 14.00 — 1,2 5.00 4,2 78 SW W N W 3,5 0,0 -- ziemlich hei ter , G raupe lsch .
19. 64,3 + 3,6 +  7,1 

+  7,8
13.15 — 0,4 3.00 4,7 77 SSW N N W 3,2 — 4,1 v o rw .b w .,  Reg.-, G raupelsch .

20. 69,6 + 3,0 16.15 — 0,2 5.00 4,8 81 N N W N N O 2,2 0,8 ziemi. hei t. ,R eg .-u .Schneesch .
21. 69,7 + 3,8 +  7,6 15.45 — 0,9 6.00 3,8 64 N N O N 2,7 0,0 --- heiter ,  Schneeschauer
22. 63,0 + 4,8 +  8,8 

+  10,8
14.00 + 0,9 4.00 5,1 77 SW SW 3,1 — 0,0 ziemlich heiter , abends  Regen

23. 61,5 + 7,4 15.00 + 4,6 2.00 6,2 79 W N W N W 2,5 4,4 — vorw ieg , bew ölk t ,  Regensch .
24. 64,3 + 7,2 +  11,2 15.45 + 1,2 6.00 5,6 74 W S W W N W 2,0 0,3 — bew ölk t
25. 63,3 + 7,6 +  11,9 17.30 + 3,1 7.00 4,9 63 N N 2,0 — — vo rw ieg e n d  heiter
26. 64,6 + 8,5 +  13,6 15.15 + 1,4 6.00 5,1 61 o N O 3,6 — — heiter , ab e n d s  R egenschauer
27. 62,6 +  10,0 +  14,6 17.15 + 3,4 6.00 5,3 60 N O N N O 4,6 0,0 — heiter
28. 61,9 +  10,3 +  15,2 15.00 + 3,3 6.00 5,6 60 N N O N 3,0 — — vo rw ieg e n d  heiter
29. 59,5 + 6,4 +  9,6 13.00 + 4,5 24.00 5,6 75 N W N N W 3,2 1,0 — bew ölkt, R egenschauer
30. 57,0 + 5,6 +  6,1 20.00 + 1,1 4.30 6,4 93 N O SO 3,2 13,2 — 0 —24 U h r  Regen

Mts.-
Mittel 766,3 +  6,6 +  9,8 + 3,0 5,6 74 3,7 29,9 4,6

Su m m e:  34,5 
Mittel aus 51 Ja h re n  (seit  1888): 57,1

B e o b a c h t u n g e n  der  M a g n e t i s c h e n  W a r te n  der  W e s t f ä l i s c h e n  B e r g g e w e r k s c h a f t s k a s s e  im  A pr i l  1938.

April
1938

1.
2.
3.
4.
5.
6 .
7.
8. 
9.

10.
1 1 .
12.
13.
14.
15.
16.

D eklination  =  west) .  A bw e ichung  d e r  M agnetnadel 
vom  M erid ian  von  Bochum

G TZ
12 uD■*- <y
c  k *

S= B
n  -Q 3 
— Cu<L> J3

S  <  00
0

E<u — T3 <U

|1  *5 1/3
5
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14.7
14.0 
15,4
15.6
13.8
14.0
13.8
13.3
15.0
15.1
14.8
12.4
15.3
19.4
14.6 

 14,1
Unsicher.

23.4
21.7
25.7
24.5
20.9
23.7
22.9 
21,3
25.7
24.1
22.5
21.6 
26,0
27.2 
25,1

9 22,71
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2 =  stark

ges tö r t

g ! 1

°  \ 1

4,5 18,9 14.2 9.0 0 1 0 17. 7 11,7 7 20,6 7 2,1 18,5 13.7 8.2 1 2
4,2 17,5 14.3 9.0 0 ! 0 18. 12,8 22,1 3,9 18,2 14.2 8.3 1 1
5,1 20,6 13.7 9.3 0 1 19. 11,8 21,1 2,0 19,1 14.6 8.9 1 1
5,2 19,3 13.7 8.9 1 1 20. 13,6 21,9 3,5 18,4 14.7 8.9 1 1
6,5 14,4 13.6 8.4 0 0 21. 12,8 21,1 3,9 17,2 14.2 8.3 1 1
1,3 22,4 14.0 8.9 1 1 22. 15,0 24,2 4,5 19,7 13.8 22.6 1 1
0,5 22,4 14.4 4.9 2 1 23. 14,6 22,4 2,7 19,7 15.4 20.6 1 2
3,1 18,2 14.3 9.3 1 1 24. 13,3 20,7 5,8 14,9 14.2 8.8 1 1
4,2 21,5 13.3 9.0 1 1 25. 13,6 20,9 5,2 15,7 14.0 7.5 1 1
5,3 18,8 13.0 8.7 1 1 26. 13,9 23,1 3,6 19,5 14.0 8.7 1 1
6,0 16,5 12.8 8.8 1 1 27. 13,4 20,7 5,0 15,7 13.7 9.0 0 0
4,5 17,1 13.7 8.3 1 1 28. 13,1 20,1 5,5 14,6 14.0 8.7 0 0
5,1 20,9 13.9 9.3 1 2 29. 11,4 18,7 3,3 15,4 14.0 8.3 1 0

6 56,3 30,9 13.9 5.7 2 1 2 30. 12,4 20,2 4,8 15,4 13.1 8.8 0 0
7 0,3 
6 10,2*

24,8
194,5

13.5
7.3

9.9
8.7

2
2

1
2

Mts.-
mittel 7 14,0 26,6 1,9 24,7 Mts.-

Summe 27 28

W I R T S C H A
Som m erpreise  des R heinisch-W estfä lischen  

Kohlen-Syndikats .
Seit  l .M a i  w e rd en  f ü r  die nach s teh en d  a u fg e fü h r te n  

Sorten  S o m m e r a b s c h l ä g e  in d e r  a n g eg eb en en  H ö h e  je  t 
g ew äh rt .

F T L I C H E S
Bei A n th raz i t  1. G ru p p e  w e rd en  a u ß e r  den S o m m er 

absch lägen  a u f  die S o n d e rp re ise  f ü r  A n th raz i tn u ß  I (22  M  
j e  t  f ü r  Indus tr ie  u n d  Z en tra lh e izu n g )  u n d  A n th raz i tn u ß  II 
(23  M  je  t  f ü r  In d u s t r ie  u n d  Z en t ra lh e izu n g  von B ehörden)  
f ü r  S t reckenbezüge  d u rc h la u fen d  bis M ärz  1939 S o n d e r 
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n a c h l ä s s e  von 1 M  bzw. 2 M  je  t  g e w ä h r t ,  so d a ß  sich 
d ie  Som m erab sch läg e  a u f  den  P re is  von 21 M  f ü r  be ide  
S o r te n  vers tehen .  Bei Brechkoks 1, II u n d  III sow ie  bei 
A n th ra z i tn u ß  I / I I  d e r  I. G ru p p e  ( fü r  Z en t ra lh e izu n g  u n d  
In d u s t r i e ) ,  f e rn e r  bei A n th raz i tk n ab b e ln  b e id e r  G ru p p e n  
w i r d  eine im A pr i l  1939 z ah lb a re  G l e i c h m ä ß i g k e i t | s -  
p r ä m i e  f ü r  den H a n d e l  g e w ä h r t  in d e r  F o rm ,  d aß  d ieser  
eine V e rg ü tu n g  von 5 M  je  t  a u f  die Bezüge des jen igen  
M o n a ts  im Z e i t rau m  vom 1. Apri l  1938 bis zum 31. M ärz  
1939 e rhä l t ,  d e r  die g e r in g s te  A bnahm e aufweis t .

Mai
J i

Juni
J i

Juli
J t

Aug.
J i

Sept.
J i

Okt.
J i

A n t h r a z i t  I. G r u p p e :
K n a b b e l n .......................
N u ß  I ............................
N u ß  1 1 ............................
N u ß  1 1 1 ............................

j  3,00 2,00 1,00 0,75 — —

N u ß  1 fü r  In d u s t r ie  u.
Z en tra lh e izu n g  

N u ß  II fü r  Industr ie  u. 
Z en tra lh e izu n g  
von  B eh ö rd en

.2,00 1,50 1,00 0,50 — —

A n t h r a z i t  II. G r u p p e :
K n a b b e l n .......................
N u ß  I ............................
N uß  I I I ............................
N u ß  I I ............................

J 3,00 

4,00

2,50

3,25

2,00

2,50

1,50

1,75

1,00

1,00

0,50

0,50

K o k s :
B rech k o k s  I . . . . 
B rech k o k s  11 . . . .  
B rech k o k s  III . . . .  
ges .  K nabbe lkoks  . . . 
ges .  Kleinkoks . . . .

2,00 1,50 1,50 1,00 0,50 —

Beförderung ausländischer Kohle auf dem Rhein 
im 1. Vierteljahr 1938

M o n a t s 
d u rc h sc h n i t t  
bzw. M o n a t

U r s p ru n g s la n d

E n g 
land

t

N ied er 
lande

t

Bel
gien

t

Polen

t

andere
L änder

t

zus.

t

1933 . . . . 31 855 101 841 12 333 3 030 ___ 149 060
1934 . . . . 35 735 104 565 10 724 5 063 — 156 087
1935 . . . . 33 211 102 737 11 452 11 338 150 158 888
1936 . . . . 44 044 111 092 11 569 13 537 1265 181 507
1937 . . . . 44 029 122 010 15 964 19 132 768 201 903

1938: Jan. 20 877 84 232 11 355 — — 116 464
Febr. 38 619 117417 16 545 4 854 — 177 435
M ärz 34 819 126 854 16 294 1 787 —■ 179 754

Jan .-M ärz 31 438 109 501 14 731 2 214 — 157 884

l  N ach M itteilungen d e r  Schiffahrtsstelle Em m erich  des  W a sserbau am tes  
W ese l.  — Ein g ro ß e r  Teil d e r  au fge führten  M engen  w ar  fü r  F ran k re ich  
und  d ie Schw eiz bestim m t.

Güterverkehr im H afen Wanne im 1. Vierteljahr 1938.

G ü te ru m s c h la g
1937

t
1938

t

W e s t h a f e n .......................................... 552 179 551 038
davon  B r e n n s t o f f e .................. 531 235 501 243

O s t h a f e n .............................................. 24 525 36 419
davon  B r e n n s t o f f e ................... 9 4 3 0 6 6 9 0

insges. 576 704 587 457

davon  B ren n sto ffe 5 4 0 6 6 5 50 7 9 3 3

In bzw. au s  de r  R ich tu n g
D u is b u rg -R u h ro r t  ( In land) . 143 849 127 145
D u is b u r g - R u h r o r t  (Ausland) 292743 303 981
E m d e n .............................................. 52 411 83 729
B r e m e n .......................................... 34 297 20104
H a n n o v e r ..................................... 53 404 52 498

G üterverkehr im Dortm under H afen  im 1.Vierteljahr 1938.

Insges. D av o n
1937 1938 1937 1938

t t t t

A n g e k o m m e n  von Erz
B e l g i e n .................. .... 19 844 110612 16 081 103 830
H o l l a n d ....................... 230 260 105 803 208 404 83 713
E m d e n ....................... 218 085 492 140 208 448 479 258
B r e m e n ....................... 3 887 14 885 — —

R hein -H erne-K anal
und  Rh e i n . . . . 125 387 253 423 4 163 3 308

M itte l land-Kanal  . . 42 429 30 793 31 347 23 197

zus. 639 892 1 007 656 468 443 693 306

A b g e g a n g e n  nach Kohle
B e l g i e n ....................... 35 610 17 040 22 555 9 080
H o l l a n d ....................... 94 612 29 226 56 312 8 000
E m d e n ....................... 57 182 118 762 34 518 80 792
B r e m e n ....................... 10 975 37 209 8 942 36 529
R he in-H erne-K anal

und  Rh e i n . . . . 29 995 47 291 13 478 34 981
Mitte l land-Kanal  . . 20 318 36 044 17 633 30 489

zus. 248 692 285 572 153 438 199 871

G e sa m tg ü te ru m s c h la g 888 584 1 293 228 — —

Deutsch lands Einfuhr an Mineralölen  
und sonst igen  foss ilen Rohstoffen im 1. Vierteljahr 1938'.

M ineralö le  und  R ü ck s tän d e 1937 1938

M e n g e  in  t

Erdöl,  r o h .......................................... 131 010 148 370
Benzin aller Art,  einschl. der  

T erp e n t in ö le rs a tz m i t te l  . . . 203 615 227 677
L euchtö l  (L eu ch tp e t ro le u m )  . . 16 971 6 885
Gasöl,  T r e i b ö l ................................ 212 291 280 100
M inera lschm ierö l  (auch  T r a n s 

fo rm a to ren ö l ,  W eiß ö l  usw .)  . 106 742 108 264
Heizöl und  H e iz s to f f e .................. 107 011 87 868

W e r t  in o o o

E rdöl,  r o h .......................................... 3 824 5 676
Benzin aller Art,  e inschl. der  

T e rp e n t in ö le rs a tz m i t te l  . . . 15 409 19 276
L euchtö l  (L eu c h tp e t ro le u m )  . . 619 352
Gasöl,  T r e i b ö l ................................. 7 838 13 209
M inera lschm ierö l  (auch  T r a n s 

fo rm a to ren ö l ,  W eiß ö l  u sw .)  . 7 756 9 813
Heizöl  u n d  H e iz s to f f e ................... 3 037 2 447

* M on. N achw . f. d .  au sw . H an d e l  D eu tsch lands .

Förderanteil (in k g )  je verfahrene Schicht  
in den w ichtigsten  deutschen S te in k o h len b e z irk en 1.

U n te r ta g e a r b e i t e r B e rg m ä n n isc h e
B e le g sc h a f t2

R
u

h
r

b
ez

ir
k

A
ac

h
en

O
b

e
r

sc
h

le
si

en

N
ie

d
e

r
sc

h
le

si
en

S
ac

h
se

n

R
u

h
r

b
ez

ir
k

A
ac

h
en

O
b

e
r

sc
h

le
si

en

N
ie

d
e

r
sc

h
le

si
en

S
ac

h
se

n

1933 . . . 2166 1535 2348 1265 1026 1677 1232 1754 993 770
1934 . . . 2163 1517 2367 1241 1019 1678 1210 1764 968 769
1935 . . . 2183 1486 2435 1295 1007 1692 1179 1811 1015 758
1936 . . . 2199 1497 2523 1297 1079 1711 1178 1897 1023 808
1937 . . . 2054 1452 2501 1255 1123 1627 1143 1924 990 843

1938: Jan. 1978 1417 2416 1268 1066 1572 1116 1879 982 802
Febr . 1984 1446 2430 1282 1123 1573 1138 1892 995 845
M ärz 1970 1413 2407 1283 1151 1560 1111 1873 998 862

1 N ach  A ngaben  d e r  B e z irk sg ru p p en .  — a Das ist d ie  O esam tbe le g ,  
schaft o hne  d ie  in K okere ien  u nd  B r ik e t tfab r iken  sow ie  in N eb en b e tr ieb e n  
Beschäftig ten .
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D e r R u h r k o h le n b e r g b a u im A p r i l  1938.

M onats
durchschnitt

bzw.

Monat

Ar-
beits-
tage

K ohlen-
fö rd e rn n g

K oksg e w in n u n g

Be
tr iebene

Koksöfen
auf

Zechen
und

H ütten

P reßkohlen- 
herste ll nng

Zahl
d e r

be tr ie 
benen

Brikett
pressen

Zahl d e r  Beschäftigten 
(E nde des  M onats)

ar- 
beits- 

m sges .  tä „ .

lieh

1000 t

ins ges . täg lich

auf Zechen  u n d  
H ü t te n w e rk en

1000 t

ar-
ins- beits- 
ges . tä g 

lich

1000 t

A ngeleg te  A rbe ite r Beamte

insges.

davon

in berg- 
N eben- männische 

be- Beleg
tr ieben  schaft

tech
nische

kauf.
männi

sehe

1933 . . . . 25,21 6 483 257 1398 46 6 769 247 10 137 209 959 13 754 196 205 10 220 3374
1934 . . . . 25,24 7 532 298 1665 3 3 7 650 267 11 133 224 558 15 207 209 351 10 560 3524
1935 . . . . 25,27 8 139 322 1913 63 8 4 1 4 283 11 134 234 807 16125 218 682 10 920 3738
1936 . . . . 25,35 8 956 353 2284 75 9619 312 12 137 244 260 18 135 226 125 11 296 3947
1937 . . . . 25,40 10 646 419 2631 8 b 10615 365 14 143 290 800 20 541 270 259 12 242 4257
1938: Januar 25,00 11 004 440 2797 90 10 964 389 16 141 310 101 21 750 288 351 12 802 4454

F eb ru a r 24,00 10 387 433 2537 91 11 021 352 15 142 311 462 21 779 289 683 12 843 4484
März . 27,00 11 381 422 2822 91 11 106 343 13 147 312 176 21 916 290 260 12 865 4505
April . 24.00 9 881 412 2682 89 11 096 346 14 150 313 333 21 960 291 373 13 001 4592

Januar-April 25,00 10 663 427 2709 90 11 047 358 14 145 311 768 21 851 289 917 12 878 4509

Absatz der im R heinisch-W estfä l ischen K ohlen-Syndikat  vereinigten Zechen im März 1938.

G e s a m ta b s a t z 1.

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

Ab
auf die V e rk a u f s 

b e te i l ig u n g  

in  %  des Ge 

Rohr A achen* S a a r 2

sa tz
auf  die V e rb rau c h s -  

be te i l ig u n g  

s a m ta b sa tze s  

R u h r  A achen  Saar

i

R uhr

G esam

nsges .

1000 t) 

A achen Saar

tab sa tz

a rb e i ts täg l ich  

(1000 t)

R uhr A achen Saar R uhr

Davon nach

nsges.

1000 t) 

A achen Saar

dem Ausland

in %  des 

G e sam tab sa tze s

R uhr Aachen Saar

1934 . . .
1935 . . .
1936 . . .
1937 . .  .

1938: Jan. 
Febr. 
März

70,46
68,83
68,14
72,08

70,53
70,31
69,51

9 l j l 4
90,25
90,55

89,64
89,35
89,01

93*22
93,53

93,30
93,00
92,03

20,66 . — 
22,39 0,32 — 
23,53 0,80 — 
20,16 0,86 —

21,14 1,35 — 
21,21 1,40 — 
21,89 1,40 —

7 491
8  105
8  914 

10 506

10 806
9 930 

10 456

6 Í0  !
641 974 
653 1107

650 1169 
597 1109 
640 1189

298
322 24 
353 25 39 
416 26 44

437 26 47 
414 25 46 
387 24 44

2236
2437
2539
3438

2391
2693
2932

i i i
93 268 

103 321

70 260 
58 296 
75 314

29,85
30,07
28,48
32,72

26,75
27,12
28,05

18,15
14,51
15,83

10,82
9,65

11,78

27*49
28,95

22,27
26,71
26,39

Jan.-März 70,12 89,34 92,76 21,41 1,33 - 10 397 629 1156 412 25 46 2839 68 290 27,30 10,77 25,10

1 Einschl. Koks u nd  P re ß k o h le ,  au f  Kohle zu rüc k g e rech n e t .  — - Auf d en  B eschäftigungsanspruch  (A achen und  Saar) und  auf die V orbeha ltsm enge  
der Saar in A n rechnung  k o m m e n d e r  A bsa tz .

A rb e i ts tä g l ic h e r  A b s a t z 1 fü r  R e c h n u n g  des  Syndika ts .

U n b e s t r i t t e n e s  G eb ie t B es t r i t ten e s  G eb ie t
Z u sa m m e n

t

R uhr A achen Saar

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

R uhr

t

Aachen Saar

vo n  d e r  S um m e 
%

R u h r  A achen  Saar Ruhr

t

Aachen Saar

von  der  S um m e 
°/o

Ruhr A achen Saar

1934 . . .
1935 . . .
1936 . . .
1937 . . .

97 858
98 470 

110621 
132 097

15 850 
17 079 
17 132

7 695 
9 1 0 6

49,46
47,39
49,11
46,67

77*03
80,56
78,79

43*83
41,45

100 001 
109 307 
114 650 
150 940

4727
4122
4611

9 863 
12 862

50,54
52,61
50,89
53,33

22,97
19,44
21,21

5ójl7
58,55

197 859 
207 777 
225 271 
283 037

20 577
21 201 
21 743

17 558 
21 968

1938: Jan. 
Febr. 
März

156 855 
144 850 
131 233

18 278 
17 707 
16 188

12 390 
11 117 
10 757

54,SS 
53,61 
51,84

83,77
85,47
81,76

53,68
47,57
49,26

128 946 
125 327 
121 909

3540
3009
3612

10 690 
12 253
11 081

45,12
46,39
48,16

16.23 
14,53
18.24

46,32
52,43
50,74

285 801 
270 177 
253 142

21 818 
20 716 
19 800

23 080 
23 370 
21 838

Jan.-März 143 919 17 352 11 404 53,46 83,62 50,17 125 291 3398 11 325 46,54 16,38 49,83 269 210 20 750 22 729

Einschl. K oks u nd  P re ß k o h le ,  au f  K ohle z u rü c k g e rech n e t .

Deutschlands Gewinnung an Eisen und Stahl im März 19381.

. R o h e is en Rohstah l W alz w erk se rzeu g n is se 2 i C 
-"2«£

Monats 
durchschnitt

D e u tsc h la n d davon  R hein land- 
W e st fa len

D e u tsc h la n d davon  Rheinland- 
W estfalen

D e u tsc h la n d davon  Rhein land- 
W estfalen

bzw. M onat insges. ka lender-
täg lich in sges .

ka lender-
täg lich insges.

arb e i ts 
täglich insges. a rb e its 

täglich insges. a rbe its 
täglich insges. a rb e i ts 

täglich i !  i
N Xt —

t t t t t t t t t t t t

1933 . . . . 438 897 14 430 367 971 12 098 634 316 25 205 505 145 20 072 500 640 19 893 383 544 15 240 46
1934. . . . 728 472 23 950 607 431 19 970 993 036 39199 781 125 30 834 752 237 29 694 568 771 22 451 66
1935. . . . 1 070 155 35183 757 179 24 894 1 370 556 54 101 943 186 37 231 1 022 571 40 365 669 765 26 438 99
1936. . .  . 1 275 261 41 812 908 408 29 784 1 600 664 62 977 1 113041 43 792 1 198 252 47 144 795 179 31 286 110
1937. . . . 1 329 864 43 722 933 716 30 698 1 654 069 65 078 1 144 703 45 038 1 261 373 49 628 838 722 32 999 119

1938: Jan. 1 437 749 46 379 1 026 292 33 106 1 812 270 72 491 1 274 013 50 961 1 288 244 51 530 868 787 34 751 126
Febr. 1 348 645 48 166 960 982 34 321 1 770197 73 758 1 245 553 51 898 1 262 312 52 596 845 485 35 229 129
März 1 521 471 49 080 1 089 668 35 151 1 948 988 72185 1 371 753 50 806 1 400 503 51 870 946 444 35 053 129

1 Nach A ngaben  d e r  W ir ts ch a f tsg ru p p e  E isen  schaffende In d us tr ie ,  seit 1935 einschl. Saarland . — Einschl. H a lb z eu g  zum A b s a u  bestim m t.



466 G l ü c k a u f Nr.  21

Bergarbeiterlöhne im Ruhrbezirk. W e g e n  der  E rk lä ru n g  der  einzelnen Begriffe  siehe die a u sfü h r l ich en  E r lä u te ru n g e n  
in Nr.  2/1938, S. 47.

Z a h l e n t a f e i  1. L e is tungs lohn  u n d  B arverd iens t  
je  v e r fah re n e  Schicht.

Z a h l e n t a f e l  3. D u rc h sc h n i t t l ic h  ve r fah re n e  
A rb e i ts sch ich ten .

Kohlen- und 
G e s te in h a u e r 1

G e sa m tb e le g s c h a f t  

o h n e  | einschl.
D urch 

schnitts 
zahl

A rbeitsm ögliche  S chichten1 
je  B etr ieb s-V o lla rbe ite r2 

u n te r ta g e  1 ü b e r tag e
N eb en b e t r ieb e d er

K alender 
a rb e i ts ta g e

ohne mit ohne mit

Le is tungs 
lohn

B arve r 
d ienst

L e is tungs 
lohn

B arver
d ienst

L e is tungs 
lohn

B a rv e r 
d ienst

B erücksich tigung  von U ber-, N eben- und 
S onn tagssch ich ten  einschl. A usgle ichsschichten

M | M jfb M Jk Jk 1933 . .
1934 . .

25,22
25,24

20,78
22,68

21,15
23,18

22,25
23,48

23,68
25,021933 . . . 7,69 8,01 6,80 7,10 6,75 7,07

1934 . . . 7,76 8,09 6,84 7,15 6,78 7,11 1935 . . 25,27 23,29 23,92 24,02 25,70

1935 . . . 7,80 8,14 6,87 7,19 6,81 7,15 1936 . . 25,36 24,46 25,42 24,82 26,78
1936 . . . 7,83 8,20 6,88 7,22 6,81 7,17 1937 . . 25,40 25,40 27,04 25,40 27,72

1937 . . . 7,89 8,35 6,89 7,28 6,81 7,23 1938:
1938: Jan. 7,96 8,42 6,91 7,32 6,84 7,26 Jan. 25,00 25,00 26,64 25,00 27,53

Febr. 7,97 8,41 6,92 7,29 6,84 7,22 Febr. 24,00 23,99 25,29 24,00 25,91
M ärz 7,96 8,37 6,91 7,26 6,83 7,19 März 27,00 26,99 28,20 27,00 28,97

1 Einschl. L e h rh äu e r ,  die tariflich einen  um 5 %  n ie d r ig e m  Lohn v e r 
d ie nen  (gesam te  G ru p p e  l a  d e r  Lohnstatistik).

Z a h l e n t a f e l  2. W e r t  des G esam te inkom m ens je  Schicht.

1 Das s ind  die K a le n dera rbe i ts tage  nach  A bzug  d e r  betrieb lichen  
F eie rschichten . — 2 Das s ind  d ie ange leg ten  A rbe ite r  o h n e  d ie  K ranken , 
B eurlaubten  und d ie sonstigen  aus  persön lichen  G rü n d en  feh lenden  A rbeiter .

Kohlen- und  
G e s t e in h a u e r 1

G esa m tb e leg sch a f t  

ohne  | einschl. 
N eb en b e tr ieb e

auf 1 ver- auf 1 v e r 
gü te te  fahrene 

Schicht
Jb | Jb

auf 1 ver- auf 1 v e r 
gütete ; fahrene 

Schicht
Jk \ Jk

auf 1 ver- j auf 1 v e r 
gü te te  \ fah rene  

Schicht
Jk | Jk

1933 . . . 8,06 8,46 7,15 7,46 7,12 7,42
1934 . . . 8,18 8,52 7,23 7,50 7,19 7,45
1935 . . . 8,27 8,63 7,30 7,60 7,26 7,54
1936 . . . 8,32 8,66 7,32 7,60 7,26 7,54
1937 . . . 8,44 8,81 7,37 7,67 7,31 7,60

1 9 3 8 :Jan. 8,54 9,01 7,41 7,81 7,35 7,73
Febr. 8,53 8,69 7,39 7,52 7,32 7,44
März 8,48 8,67 7,35 7,51 7,28 7,44

Z a h l e n t a f e l 4. D u rch sc h n i t t l ic h e s  m o n a t l ich es  
G esam te in k o m m en .

1 Einschl. L eh rh äu e r ,  d ie  tariflich einen  um 5 %  n ie d r ig e m  Lohn v e r 
dienen  (gesam te  G ru p p e  1 a d e r  Lohnstatistik).

M o n a tse in k o m m en
auf 1 a n g e le g te n  A rb e i te r

r i o c o m t  1 ohne d ie  w eg en  K rankheit 
, , u nd  die en tschu ld ig t w ie 

b e le g sc h a t t  j unen tschu ld ig t F ehlenden

. /if j . fk

1932 148,08 155,10
1933 148,92 156,35
1934 162,06 170,21
1935 168,38 177,54
1936 177,13 187,52
1937 186,50 199,32

1938: Ja n u a r  . . . 189,96 204,15
F e b r u a r  . . 171,63 186,12
M ärz . . . 189,06 206,10

Deutschlands Außenhandel in Erzen im 1. Vierteljahr 1938'

M o n a ts 
d u rch sch n i t t  
bzw. M ona t

Bleierz

E infuhr  Ausfuhr  
t  t

Eisen- und  
M an g a n e rz  usw. 

E infuhr  ! A u s fu h r  
t t

Schwefelk ies  usw.

E in fuhr  Ausfuhr  
t t

Kupfererz ,  
K upfe rs te in  usw . 

E in fu h r  ' A us fuhr  
t t

Z inkerz

E in fuhr  Ausfuhr  
t t

1933 ................... 8 764 695 464 541 33 983 70 758 2753 20 075 913 6 589 8455
1934 .................. 6 836 379 803 290 40 469 82 272 1566 27 077 419 10 609 6766
1935 .................. 6 998 727 1 326 682 25 261 84 880 1824 33 378 483 9 770 2315
1936 ................... 8 275 — 1 715243 20 563 86 897 2236 40 206 459 10 053 1563
1937 ................... 10 566 1 1 974 403 23 266 122 037 3249 46 298 380 12 189 3741

1938: Jan. . . 18 464 — 2 221 048 11 512 105 521 1610 52 537 _ 10 226 5559
Febr.  . . 12 284 — 1 678 648 18 786 104 447 2846 63 125 1211 10 445 3280
M ärz  . . 6 750 — 1 888 277 16 945 119814 2720 55 213 — 7 093 5530

Jan .-M ärz 12 499 — 1 929 324 15 747 109 927 2392 56 958 404 9 255 4790

1 M on. N achw . f. d . ausw . H andel D eu tsch lands .

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt

in d e r  am 20. Mai 1938 en d igenden  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu N ew cas tle -on -Tyne) .  Auf 
G r u n d  d e r  fes tgese tz ten  M in d es tp re ise  s ind  die G e sc h ä f t s 
abschlüsse  au f  dem  bri t ischen K oh len m ark t  in den letzten 
W ochen im m er  schw ie r ige r  g ew o rd en .  Das V erkaufssys tem  
ha t  je tz t  zu beweisen , ob  es den g e g en w är t ig e n  V e rh ä l t 
nissen g ew achsen  ist. D er  N a c h f ra g e n rü c k g a n g  in nahezu 
a llen B re n n s to ffso r ten  ist  d e ra r t ,  daß  ohne  die fes tgese tz ten  
N o t ie ru n g en  d e r  S turz  d e r  P re ise  u n ab seh b are  F o rm en  
an g en o m m en  haben w ü rd e .  Die K äu fe r  rechnen m it  einem 
w ei te rn  R ü ck g an g  u n d  ha l ten  desha lb  m it  g r o ß e m  A u f 
t räg e n  v o r läu f ig  noch zurück. Z udem  sollen  augenblicklich  
im A u s la n d  reichliche B re n n s to f fv o r rä te  v o rh a n d en  sein. 
Bei dem  In landgeschäf t ,  das  im V o r ja h r  in d e r  g leichen 
Z e i t  w eit  g ü n s t ig e r  w a r ,  f ä l l t  d e r  v e rh ä l tn ism ä ß ig  m ilde  
W in te r  u n d  d e r  vo rzeit ige  F rü h l in g  wesentlich  ins Gewicht,  
ln den N o rd o s th ä fen  ist  w ohl eine a llgem eine  V ersand-

1 Nach Colliery Guard . und Iron Coal T rad .  Rev.

Ste igerung  g e g en ü b e r  d e r  g le ichen  Zeit  des V o r jah res  f e s t 
zustellen,  a l le rd in g s  ist  h ierbe i  zu berücks ich t igen ,  daß 
w ä h re n d  d e r  v o r jä h r ig e n  V erg le ichsw oche  die K rö n u n g s 
fe ie rl ichkeiten  s ta t tg e fu n d e n  haben .  K e s s e l k o h l e  w a r  in 
Durharn  besse r  g e f r a g t  a ls  in N o r th u m b e r la n d .  Die Preise  
konnten  sich ohne  Schw ier igke i ten  beh au p ten .  A u ß e r  be 
so n d e re r  G a s k o h l e ,  die im P re ise  von 2 1 - 2 1 / 6  au f  20/9 
bis 21 s n achgab ,  g e s ta l te te  sich das  G esc h ä f t  in den 
ü b r ig en  Sorten  ziemlich fest .  E s  w i r d  m it  Best im m theit  
a n g en o m m en ,  d a ß  eine W ie d e ra u fn a h m e  des i talienischen 
G eschäf ts  in be träch t l ichem  M a ß e  seh r  b a ld  zu e rw ar ten  
sein d ü r f te .  Diese T atsache  w ü rd e  f ü r  d ie  D urham -Zechen  
eine seh r  g ü n s t ig e  Rolle  sp ie len . D u r h a r n - K o k s k o h l e  
w u rd e  t ro tz  re ichlicher V o rrä te  u n d  e ine r  au ß erg e w ö h n l ic h  
schwachen  N a c h f ra g e  zu  2 0 / 6 - 2 1  s no t ie r t .  D er  In land 
v e rb rauch  w a r  w e i t  g e r in g e r  a ls in den  v o ra u fg eg a n g en e n  
M onaten .  Das G esch äf t  in b e s te r  B u n k e r k o h l e  ha t  in der  
B erich tswoche  eine ziemliche B e leb u n g  e r f a h re n ,  in g e 
wöhnlichen  S or ten  d a g e g e n  ü b e r s t ie g  w e i te rh in  das  An
g e b o t  die N a c h fra g e .  E ine  d e r  w ich tigs ten  g eg en w är t ig e n  
M a rk te rsch e in u n g en  ist d ie a u ß e rg e w ö h n l ic h e  In teressen-
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losigkeit f ü r  alle  K o k s s o r t e n .  G ieß ere ik o k s  no t ie r te  29 
bis 32 6 s u n d  G ask o k s  2 9 - 3 4  s. Alle sons tigen  Preise  
haben g eg en ü b e r  d e r  V orw oche  keine Ä nd e ru n g  e rfah ren .

2. F r a c h t e n m a r k t .  Die g ü n s t ig e  E n tw ick lu n g ,  die 
der britische K o h le n ch a r te rm ark t  in den letzten 14 T agen  
entfalte t hat,  h ielt  auch in d e r  B erich tswoche  u n v e rm in d e r t  
an, w oraus  d e r  M it te lm e e rh an d e l  u n d  b e so n d e rs  das 
italienische G e sc h ä f t  N u tz en  z iehen k o nn ten .  Auch für  das 
baltische G esch äf t  h e r r sch te  eine weit  bessere  S tim m ung.  
Die N o t ie rungen  f ü r  a lle  skandinav ischen  H äfen  w aren  
fest. Wenn das K ü s ten g esch äf t  sich ziemlich u n re g e lm äß ig  
zeigte, so ließ es jedoch  keine Anzeichen eines w e i te m  
Rückgangs erkennen .  Es h e r rsch en  Zw eife l  d a rü b e r ,  ob 
die gebesserte  S t im m u n g  d e r  V e rw e n d u n g  von Sch iffsraum  
für andere  Zwecke  o d e r  ab e r  d e r  Anzahl d e r  a u f l iegenden  
Schiffe zuzuschreiben ist. D er  sü d w a l ise r  K o h le n ch a r te r 
markt,  wenngleich  n ich t  so fest ,  ließ t ro tz  b e h a u p te te r  
Frachtsätze Anzeichen e iner  P re i s s te ig e ru n g  nicht erkennen ,  
es sei denn fü r  d ie  K oh lensta t ionen .  A n g e leg t  w u rd e n  fü r

C a rd if f -R o u e n  4 s l u  d, -Genua  6 s 9 d  bis 7 s u n d  f ü r  
T y n e -H a m b u rg  4 s.

L o n d o n e r  M a r k t  fü r  N e b e n e r z e u g n i s s e 1.
A uf  dem  M a rk t  f ü r  T e e r e r z e u g n i s s e  ist in de r  

Berichtswoche bei a llen tha lben  g le ichb le ibenden  N otie 
rungen  keine n en nensw er te  Ä nd e ru n g  e inge tre ten .  F ü r  Pech 
ist  eine B esse rung  d e r  Lage au f  be trächtl iche  Z eit  h inaus 
nicht zu e rw a r te n ;  die  K äufe r  halten  sich vielfach fe rn  vom 
M a rk t  und  sind  se lbst  f ü r  L ie fe rungen  im Jah re  1939 nicht 
zu haben. Die Aussichten f ü r  K reoso t  haben sich noch w e i te r  
verschlechtert .  Besonders  scha rf  zeig te  sich d e r  W e t tb ew erb  
au f  dem  europäischen M ark t .  S o lven tnaph tha  u n d  M o to re n 
benzol w a ren  schwächer ,  R o h n ap h th a  fest .

F ü r  s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  b l ieben die In lan d 
preise  m it  7 £  14 s u n d  die A u s fu h rp re ise  m it  6 £  6 s 
6 d w e i te r  bestehen.

1 Nach Colliery Guard. und Iron Coal T rad . Rev.

P A T E N T B E R I C H T
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im P aten tb la tt  vom 12. Mai 1938.

1 a. 1435201. G ese l lscha f t  fü r  F ö rd e ra n la g e n  Ernst 
Heckei m. b. H., S a a rb rü c k e n  3. Aus e ine r  M e h rz ah l  B la t t 
federlamellen b e s te h e n d e  F e d e r u n g  für  S iebm asch inen
o. dgl. 4. 4. 38.

1a. 1435411. H u m b o ld t -D e u tz m o to re n  AG.,  Köln- 
Deutz. V o rr ich tu n g  zum  E n ts ta u b e n  von Kohle  auf  L uf t 
se tzmaschinen und  H e rd en .  5. 3. 36.

81 e. 1435266. Z e i tze r  E iseng ießere i  und  M asc h in en 
bau-AG., Zeitz. S c h lep p fö rd e re r  mit e inem  S iebboden .
8. 4. 36.

Patent-Anm eldungen ,
die vom 12. Mai 1938 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentam tes ausliegen.

1a, 31. Sch. 108410 .  S chüch te rm ann  & Krem er-Baunr 
AG. fü r  A u fb e re i tu n g ,  D o r tm u n d .  V o r r ic h tu n g  zur  g le ich 
mäßigen Z u fü h ru n g  des d u rch  W ip p e r  o. dgl.  g e s tü rz te n  
Gutes zu Sieb- u n d  F ö rd e re in r ich tu n g e n .  4 .1 1 .3 5 .

10b, 1. E. 44259. O t to  E b e rh a rd t ,  W eim ar .  V e rfah ren  
zum Herste llen  von  B r ike t ten  aus B rau n k o h le .  15 .5 .3 3 .

81 e, 3. H . 147751. H o e sc h  AG.,  D o r tm u n d .  Blech
laschenverb indung  zum  V e rb in d en  zw e ie r  o d e r  m eh re re r  
nebene inander  a n g e o r d n e te r  e n d lo se r  S ta h l fö rd e rb ä n d e r  an 
den L ängskanten .  29. 5. 36.

81 e, 54. R. 100511. E rf inder ,  zug le ich  A n m eld e r :  
Bronislaw R adosz ,  C ze lad z  b. S o sn o w iec  (Po len ) .  A ntr ieb  
von N eb enru tschen  d u rc h  die H a u p t ru ts c h e .  14. 10. 37.

Deutsche  Patente.
(Von dem Tage, an dem die E rte ilung  eines Patentes bekanntgem acht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist,  innerhalb deren eine N ichtigkeitsk lage gegen 

das P atent erhoben w erden kann.)

l a  (5). 6 5 9 0 7 7 ,  vom  1 7 .9 .3 5 .  E r te i lu n g  b e k a n n t 
gemacht am 31.3.38. G e s e l l s c h a f t  f ü r  F ö r d e r a n l a g e n

E r n s t  H e c k e i  m. b. H. in S a a r b r ü c k e n .  V orrichtung zur 
L eistun gss te igeru ng  von Kohlenwäschen.

Bei Se tzm asch inen  o d e r  mit D ich tef lüss igke it  a rb e i 
tenden  Setzvorr ich tungen ,  die bis zu r  G renze  ih re r  H ö c h s t 
le is tung  a u sg e n u tz t  s ind,  soll ein Teil  des spezifisch 
sch w ers ten  G u te s  aus de r  Z u fü h ru n g s -  o d e r  A bf lußrinne  
zu r  E n t la s tu n g  de r  A u fb e re i tu n g sa n la g e  ausgesch ieden  
w erd en .  Z u  d iesem  Z w e ck  k an n  in die Z u le i tu n g s r in n e  
d e r  Se tzm asch inen  o d e r  Se tzv o rr ich tu n g en  ein m it  U n te r 
w a ss e rs t ro m  a rb e i ten d e r  B e rg ea u s t rag  e ingeschal te t  w e r 
den, d e r  re g e lb a re  S ta u w e h re  u n d  ein festes  B e rg eb e t t  
hat.  D urch  die A u s t r a g v o r r ich tu n g  w ird  die d e r  g e 
w ü n sch ten  M eh r le is tu n g  en tsp rec h en d e  M en g e  des spez i 
fisch sc h w e ren  G u te s  aus d em  R o h g u t  ausgesch ieden ,  bevor  
d ieses  in die Se tzm asch ine  bzw . in die S e tzv o r r ic h tu n g  
ge lang t .

5c  ( 1 0 01). 6 5 9 8 7 0 ,  vom 23. 1 .36 .  E r te i lu n g  b ek an n t 
g e m a c h t  am 14 .4 .3 8 .  E m i l  P a c k  in B e i f a n g  b e i  S e l m  
(Kr. L ü d in g h au sen )  u n d  K a r l  B l o c k  in B r a m b a u e r  
(W es tf . ) .  V erste llbarer G rubenstem pel.

D er  S tem pel b e s teh t  aus zwei g le ichsinn igen ,  inein 
a n d e r  v e rsc h ie b b are n  Teilen  aus U-Eisen. Die F lanschen  
des u n te rn  ä u ß e rn  T eiles  h ab en  A u ssp a ru n g en  für ein ke il 
fö rm iges ,  an de r  Schneide  mit  A usschnit ten  v e rseh en es  
Sperrs tück .  Sie re ichen in e iner Breite, die m indes tens  der  
S tä rk e  d e r  an e in a n d er l ie g e n d en  F lanschen  de r  beiden 
S tem pelte i le  en tspr ich t ,  bis zu  d em  ru n d e n  R ücken  des 
Stückes. D ie  Schneide des le tz tem  g re i f t  in eine V e r 
zah n u n g  d e r  F lanschen  des  obern  innern  S tem pelte i ls  
so  ein, d a ß  beim Verschieben des Spe rrs tü ck es  in se iner  
L än g s r ich tu n g  die A usschnit te  in den  Bereich d e r  F lanschen  
t re ten .  D ad u rch  e r re ich t  m an, d aß  das S p e r r s tü c k  auch  
durch  einen seh r  h o h en  G e b i r g s d r u c k  n icht aus  se iner  
S p e rr lag e  h e ra u s g e d rü c k t  w e rd e n  kann  u n d  e rs t  nach e iner  
g e r in g en  Q u e rv ersch ie b u n g  den obern  innern  S te m p e l 
teil fre ig ib t.

Z E / T S C H R I E T E N S C H A U ’
(E ine E rklärung  der A bkürzungen  is t in N r . l  auI den Seiten  23 — 26 ve rö ffen tlich t. '  bedeu tet T ext- oder T a fe labb ildungen .)

B erg w esen .
E in  B e i t r a g  z u r  P r o b e n a h m e  im  G r u b e n b e t r i e b .  

Von Salzmann. M et.  u. E rz  35 (1 9 3 8 )  S. 217/22*.  Die A b 
hängigkeit  d e r  P ro b e n a h m e  von d e r  A u sb i ld u n g  d e r  L a g e r 
stätte. Versuche z u r  B es t im m u n g  d e r  f ü r  eine P ro b e  
erforderlichen E rzm e n g e .  E r m i t t l u n g  d e r  zuver läs s igs ten  
Probenart  und  des z u g eh ö r ig en  V e ra rb e i tu n g s g a n g e s .  G e 
staltung d e r  täg l ichen  P ro b e n a h m e .  Schaubild l iche  D a r 
stellung d e r  E rgebn isse .

N e u z e i t l i c h e  A b d i c h t u n g s -  u n d  S i c h e r u n g s 
a r b e i t e n  in  S c h ä c h t e n .  Von W aldeck .  (Sch luß .)  G lü c k 
auf 74 (1938)  S. 409 /17* .  A n w en d u n g s g re n z e n  und  Kosten 
der V e rfes tigungs 'verfahren .  A b d ic h tu n g s -  u n d  S ic h e ru n g s 
arbeiten in e inem e rso f fen e n  G e f r ie r -  u n d  in einem d urch  
A bbauwirkungen b e schäd ig ten  T ü b b in g sch a c h t .  C hem ische

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschrif tenschau fü r  Karteizwecke 
sind vom Verlag G lückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 .3t 
für das Vierteljahr zu beziehen.

V erfe s t ig u n g  von Gebirgsschic 'n ten  in einem m it  B eton
fo rm ste inen  au sg eb au ten  Schacht.

T e c h n i s c h e  E r k l ä r u n g  z u  b e r g p o l i z e i l i c h e n  
B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  S e i l f a h r t  in  B l i n d -  u n d  
H a u p t s c h ä c h t e n  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  
d e r  A n f e r t i g u n g  v o n  G e n e h m i g u n g s a n t r ä g e n .  Von 
Düw ell .  (F o r ts . )  B e rg b au  51 (1938)  S. 151/54*. Die fre ie  
T eu fe  im Schach tsum pf.  D e r  D u rc h h an g  des U nterse iles .  
Verd ick te  o d e r  zusam m en g ezo g en e  S p u r la t te n  zum A b 
brem sen  d e r  K örbe  beim Ü bertre iben .  (F o r ts ,  f.)

D e r  R ü c k b a u .  Von Lehm ann.  G lü c k au f  74 (1938)
S. 405/09*.  N achte i le  des R ückbaues:  G r ö ß e r e r  Z e i t 
a u fw a n d  u n d  h ö h e re r  K a p i ta lb e d a r f ;  A u sw irk u n g  des  
G e b i rg sd ru ck s  in den A bbaustrecken .  V orzüge  des Rück
bau es :  E r fo r s c h u n g  d e r  L ag e rs tä t te  im Voraus.  M ö g l ich 
keit  zur  E in r ic h tu n g  eines f l ieß en d en  A bbaube tr iebes .

N o t e  s u r  l ’ a p p l i c a t i o n  d u  r e m b l a y a g e  p n e u 
m a t i q u e  à l a  C o m p a g n i e  d e s  m i n e s  d ’ A n z i n .  Von
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Soulha t.  Rev. Ind. M iner.  18 (1938)  1, S. 183/95*. Be
s c h re ib u n g  ve rsch iedene r  B lasversa tzm asch inen ,  von Beien, 
T o r k r e t  u n d  d e r  D em ag .  A n g ab en  ü b e r  G rö ß e ,  Leistung ,  
A u fs te l lu n g  u n d  V e rw e n d u n g  einer  Beien-Maschine im 
G ru b e n b e t r ieb .

R e m i s e  e n  e x p l o i t a t i o n  d e s  s i e g e s  S a i n t -  
C h a r l e s  e t  S a i n t - J o s e p h  d e s  h o u i l l e r e s  d e  P e t i t e -  
R o s s e l l e  ä l a  s u i t e  d e  l ’ a c c i d e n t  d u  15 s e p t e m b r e  
1929. Von C adel .  (F o r t s . )  Rev. Ind. M iner .  18 (1938)  I,
S. 196/202*. Die W asse rh a l tu n g  d e r  Scha.chtanlage Saint-  
Joseph .  A n w e n d u n g  von M a m m u tp u m p en  zum H eben  der  
W a s se r  nach d e r  1. Sohle. B eschre ibung  d e r  V en t i la to r 
an lage .

M e c h a n i s e d  s a f e t y .  Von W al to n -B ro w n .  C o l l ie ry  
G u a rd .  156 (1938)  S. 809/12 .  V erg le ichende  sta tist ische 
Übersich t  ü b e r  die U n fä l le ,  die sich in den  versch iedenen  
englischen B erg b au g eb ie ten  w ä h re n d  d e r  Ja h re  1924 bis 
1936 e re ig n e t  haben ,  u n te r  b e so n d e re r  B e rücks ich t igung  
des E in f lu sses  d e r  M echanis ie rung .

A p r e c i s e  m e t h o d  f o r  s i e v i n g  a n a l y s e s .  Von 
W eb e r  u n d  M oran .  Ind. E n g n g .  Chem. 30 (1938)  S. 180 
b is 183*. B eschre ibung  eines V erfah ren s  zur  E rh ö h u n g  
d e r  G en au ig k e i t  von Siebanalysen bei seh r  fe inem  Gut.  
Die P r ü f u n g  d e r  Siebe m it  dem M ikroskop  a u f  A b 
w eichungen  von d e r  S iebm aschen-N enngröße .  Die Berichti 
g u n g  d e r  A nalysenergebnisse .

N a w i ą z a n i e  p o m i a r ó w  k o p a l n i a n y c h  p r z e z  
s z y b y  p i o n o w e  z a  p o m o ę a  p i o n ó w  o p t y c z n y c h .  Von 
Sukiennik. P rzeg l.  G ó rn .-H u tn .  30 (1938)  S. 78/85*. Die 
E n tw ic k lu n g  d e r  H i l fsm it te l  zum Anschluß von u n te r 
täg ig en  M essungen  d urch  se igere  Schächte mit Hilfe  
op tischer  Lotungen. Die G enau igke i t  des V erfah rens .

Dam pfkessel-  und M aschinenwesen.
D a s  K r a f t w e r k  S c h o l v e n  a l s  B e i s p i e l  f ü r  e in  

I n d u s t r i e k r a f t w e r k .  Von Lent. Stahl u .E i s e n  58 (1938)
S. 509/20*. A u fb au  d e r  K ra f tw erk e  d e r  B e rg w erk sg ese l l 
scha ft  H ibern ia .  Beschreibung  d e r  v o rhandenen  Kessel- 
u n d  K ra f te rzeu g u n g san lag en .  W ah l  des D am p fd ru ck es  de r  
neuen H öchstdruckkessel .  E r fa h ru n g e n  beim A nfah ren  u n d  
Betrieb d e r  Anlage.

Hüttenwesen.
A g l o m e r a c j a  r u d y  i j e j  k o r z y ś c i .  Von Terlecki.  

P rzeg l.  G ó rn . -H u tn .  30  (1938)  S. 155/65. B e trach tungen  
ü b e r  die N o tw en d ig k e i t  des A g g lo m er ie ren s  u n d  die dabei 
g ew o n n en en  Vorteile .

Chemische T echnologie .
F o r t s c h r i t t e  d e r  S t e i n k o h l e n  V e r e d l u n g  in  d e n  

l e t z t e n  v i e r  J a h r e n .  Von Sander .  (F o r ts . )  C hem .-Z tg .  
62 (1938)  S. 334 /37 .  Die S tad tgas industr ie .  M itte l-  u n d  
T ie f tem p e ra tu rv e rk o k u n g .  D ruckextrak tion  von Steinkohle. 
S chrif t tum . (Schluß f.)

U n t e r s u c h u n g e n  z u r  H e r s t e l l u n g  a s c h e n a r m e r  
S c h w e l k o k s e .  Von R am m ler  und  Gail.  B raunkohle  37 
(19 3 8 )  S. 325/31*. E n taschungsversuche  bei dre i m it te l 
deu tschen  B raunkohlen  aus versch iedenen  Bezirken. E r 
gebnisse.

M i t t e i l u n g  e i n i g e r  m e ß t e c h n i s c h e r  E r g e b n i s s e  
b e i  d e r  B r a u n k o h l e n b r i k e t t i e r u n g .  Von Geyer.  
Braunkohle  37 (1938)  S. 331/34*. F eh lerque l len  des G erä ts  
zu r  e lektrischen Schne llw asserbes t im m ung .  V ersu ch se rg eb 
n isse  u n d  die au f  die Kohlesubstanz  e inw irkenden  U m 
s tände.  (Schluß f.)

P o s t ę p y  w  t e c h n i c e  u p ł y n n i e n i a  w ę g l a .  Von 
Bóbr. P rzeg i.  G ó rn .-H u tn .  30 (1938)  S. 67 /78 .  Bericht über 
d ie  neusten F o r tsch r i t te  au f  dein G eb ie t  d e r  K oh leverf lüss i 
g u n g  u n d  deren  S tand  in den wichtigsten  Ländern  u n te r  
E in b ezu g  d e r  austra l ischen  Pläne.

G esetzgeb un g  und Verwaltung.
G e s e t z  ü b e r  K i n d e r a r b e i t  u n d  ü b e r  d i e  

A r b e i t s z e i t  d e r  J u g e n d l i c h e n  ( J u g e n d s c h u t z 
g e s e t z ) .  V o m  30. A p r i l  1938. Reichsarb.-Bl. 18 (1938)
III. S. 105/21. B e g rü n d u n g  zum Gesetz  und  E r lä u te ru n g e n  
zu den  einzelnen Vorschrif ten .

F r a g e n  z u r  U r k u n d e n s t e u e r .  Von v. Sa ldern  
E lek tr . -W ir tsch .  37 (1938)  S. 338/45. S teuerp f l ich t  und  
E n ts te h u n g  d e r  S teuerschu ld .  B erechnung  d e r  S teuer  und  
B e fre iungsvorsch r i f ten .  S t ichw ortverzeichnis  d e r  bei Ver 
so rg u n g sb e t r ieb e n  am häuf igs ten  vorkom m enden  Fälle .

Wirtschaft und Statistik.
O r g a n i z a c j i a  i s t r u k t u r a  e k s p o r t u  w ę g l a .  Von 

B orkowski.  P rzeg l.  G ó rn . -H u tn .  30 (1938)  S. 165/168.

O rg a n isa t io n  u n d  V e r te i lu n g  des polnischen S te inkohlen 
absatzes .  Die s te ig en d e  A u s fu h r  nach Z uschußgebie ten .  
Po lens Aussichten bei d e r  B i ldung  eines Kohlenkarte l ls .

R o l a  w ę g l a  k a m i e n n e g o  w  P o l s c e  n a  t l e  i n n y c h  
ź r ó d e ł  e n e r g j i .  Von Fryczkow sk i .  P rzeg l .  G ó rn . -H u tn .  
30 (1938)  S. 9 2 /100 .  D e r  A nte il  d e r  S te inkohle  an d e r  
V e r so rg u n g  Po lens  g e g e n ü b e r  den  ü b r ig en  E nerg iequel len .  
E n e rg ie e rz e u g u n g  u n d  -v e rb rau ch  Po lens  u n d  V erte i lung  
de rse lben  a u f  die  e inze lnen Landeste ile .

V erschiedenes .
O  r a c j o n a l n e j  o r g a n i z a c j i  p r z e d s i ę b i o r s t w a .  

Von Jacyna. P rzeg l .  G ó rn . -H u tn .  30 (1938)  S. 147/55. 
B etrach tungen  ü b e r  A u fb a u ,  F ü h r u n g ,  P l a n u n g  u n d  Über
w ach u n g  eines in d u s t r ie l le n  Betriebes.

O p i s  ć w i c z e ń  o b r o n y  p r z e c i w g a z o w e j  k o p a l n i .  
Von Zyzak. P rzeg l .  G ó rn . -H u tn .  30 (1 9 3 8 )  S. 85/89*. Be
sch re ibung  e ine r  L u f ts ch u tz ü b u n g  a u f  e ine r  os tobersch le 
sischen G ru b e ,  bei d e r  m an an g en o m m en  ha tte ,  daß  che
mische K a m p fs to f fe  be re i ts  e in g e d ru n g e n  w aren  u n d  sich 
die B ran d tü ren  im F ü l lo r t  n ich t  m eh r  ab sp e r re n  ließen.

A n l a g e  u n d  S c h a l t u n g  e l e k t r i s c h e r  L i c h t n e t z e  
f ü r  V e r d u n k e l u n g s m a ß n a h m e n  im  W e r k l u f t s c h u t z .  
Von Som m er.  G assch u tz  u. L u f tsch u tz  8 (1938)  S. 38/42*. 
Betriebliche u n d  o rg a n is a to r i sc h e  M aß n a h m e n  fü r  die 
e inzelnen V erd u n k e lu n g ss tu fen .  Die S c h a l tu n g  von S trom 
v e rso rg u n g sn e tze n  in in d u s t r ie l len  A nlagen .  Beispiele fü r  
A bscha l tungen  im Betr ieb.

P E R S Ö N L I C H E S
D er  im Reichs- u n d  P re u ß isc h en  W irtschaftsm in is te r ium  

k om m issar isch  b esch äf t ig te  B e rg ra t  L ü s e b r i n k  ist zum 
O b e r b e r g r a t  als  M i tg lied  eines O b e r b e r g a m ts  ernannt 
w orden .

D er  B e rg ra t  O t t o  vom B e rg am t  Saarb rücken-O st  ist 
zur  kom m issar ischen  B esc h ä f t ig u n g  in das  Reichs- und 
Preußische  W ir tsc h a f t sm in is te r iu m  b e ru fe n  worden .

Dem B e rg asse sso r  Karl  S c h m i t t  ist  die  nachgesuchte 
E n t la s su n g  e r te i l t  w o rd en .

Versetzt  w o rd e n  s ind :

d e r  V o rs ta n d  des B e rg am ts  Z w ickau ,  Regierungs
b e r g r a t  W e i s e ,  in d e r  g leichen E ig e n sc h a f t  an das Berg
a m t  D resden ,

d e r  B e rg asse sso r  D r . - Ing .  R. M e y e r  vom O b erb erg 
am t  F r e ib e r g  an das  B e rg am t  S to l lb e rg ,

d e r  B e rg as se sso r  L e m p e  vom B e rg am t  S to l lberg  an 
das O b e r b e r g a m t  F re ib e rg ,

d e r  B e rg asse sso r  L ö w e  vom B e rg am t  Leipzig an das 
B e rg am t  Zw ickau ,

d e r  B e rg asse sso r  K l e m i g  vom B e rg am t  Zwickau an 
das B e rg am t  Leipzig.

A usgesch ieden  s in d :

d e r  technisch -w issenschaft l iche  H i l f s a rb e i t e r  Dipl.-Ing. 
E h e m a n n  bei d e r  L a g e r s tä t t e n -F o rsc h u n g ss te l l e  in Frei
b e rg ,

de r  techn isch -w issenschaft l iche  H i l f s a rb e i t e r  Dipl.-Ing. 
v o n  W e r n e r  bei d e r  B e rg w ir ts c h a f ts s te l l e  in Fre iberg .

In den  R u h es tan d  s ind  g e t r e t e n :

d e r  M a rk sc h e id e r  R e g ie r u n g s b e r g r a t  T e g e l e r  beim 
O b e r b e r g a m t  F re ib e rg ,

d e r  V o rs tan d  des B e rg am ts  D re sd e n ,  O b e r re g ie ru n g s 
b e r g r a t  S p i t z n e r .

Der  B e rg asse sso r  Dr.  phil.  habil .  K u k u k ,  a. o. Pro 
fe sso r  f ü r  a n g e w a n d te  G e o lo g ie  an d e r  U n iv e rs i tä t  Münster 
u nd  Leiter  d e r  G eo lo g isch en  A b te i lu n g  d e r  W estfä lischen 
B e rg g ew erk sc h a f tsk as se  in B ochum , ist  in Anerkennung  
se iner  h e rv o r ra g e n d e n  F o r s c h u n g e n  zum  M itg l ied  der 
Deutschen  A kadem ie  d e r  N a tu r f o r s c h e r  in H a l le  ernannt 
w o rd en .

G estorben:
am 20. Mai in Essen  d e r  G e r ic h t s a s s e s s o r  a. D. Dr. Carl 

B u t z ,  M i tg l ie d  d e r  G e s c h ä f t s f ü h r u n g  des  V ereins  fü r  die 
b e rg b au l ich e n  In te re ssen  u n d  d e r  B e z ir k sg r u p p e  R uhr  der 
F a c h g ru p p e  S te in k o h le n b e rg b a u ,  im A lter  von 5§ Jahren.


